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Erſter Advent.

Cnhor.
arzu iſt erſchienen der Sobn
Gottes, daß er die Werke
des Teufels zerſtore.

Recit. Das ganze HollenHeer nuueuue

Muß fich nunmehr
Mit ewiger Verzweiflung nagen.
Mich deucht,
Jch hore ſchon ſeln Heulen und ſein Zagenz
Weil Gottes Sohn,
Der Konig und der Furſt der Ehren,
Die Werke und den ſtolzen Thron
Des Hollen Furſten zu zerſtoren
Jetzt ſeinen Einzug halt.

8

Er kommt, durch Kampfen und durch Rikgen,
Den Seingen Kraft und Sieg zu bringen,
Ja, durch ſein heilig Blutvergießen,
Die Holle ewig zu, den Himmel aufzuſchließen.

Aria. Sey willkommen
Heil der Frommen,
Sonne der Gerechtigkeit.
Dich, Brautigam, zu kuſſen,

A42 Fall



4 Zweyter Advent.
Fall ich zu deinen Fußen:
Mein Herr, mein Gott, du Held im

Streit. V. A.
Chor.

Hoſianna dem Sohne David! Gelobet
ſey der da kommt im Namen des Herrn:
Hoſianna in der Hohe.

Zweyter Advent.

c*
Chor.

iehe! der Richter iſt vor der Thur.
Recit. So ſchallen die Poſaunen an allen. Ecken

dieſer Welt,
Wer wollte nicht erſtaunen, wenn ihn der letzte Tag

Vor einen ſolchen Richter ſtellt,
Der auch das Kleineſte von allen Dingen
Wiiß an das Licht zu bringen,
Und welchem nichts entfliehen mag.

Aria. Dein Name ſollte mich erſchrecken,
Dau großer Richter aller Welt!

Doch kan er mir auch Troſt erwecken,
Wenn ſich mein Herz nur wacker halt.
Jch will der Buße mich befleißen,
So werd ich ein Erloßter heißen.

Chor.
Man wird ſie nennen das heilige Volk,

die Erloßten des Herrn.
Aria.



Dritter Advent.

Aria. Du wirſt mich von allem Boſen,
Wenn du kommen wirſt, erloſen,
Mache mich nur zeitlich los,
Daß ich mich der Welt entziehe

Und in deine Wunden fliehe,
Als in deiner Liebe Schooß.

Recit. Jch hoffe drauf, es wird geſchehen,
Wenn dieſe Zeit ſich naht,
Daß dich als Richter und als Advocat
Jch werde ſehen?
Da werd ich mich erfreun,
Und ewiglich erloſet ſeyn.

Choral.
Derhalben mein Furſprecher ſey, wenn du nun wirſt

erſcheinen; und lies mich aus dem Buche frey, darin
nen ſtebn die Deinen: Auf daß ich ſamt den Brüdern
mein mit dir geh in den Himmel ein, den du uns haſt
erworben.

Dritter Advent.
Chor.

cAiehe! das iſt Gottes Lamm, das der
 Woelt Sunde tragt.
Recit. Jch bleibe Jeſu ſtets getreu,
Er liebet mich, drum muß ich ihn auch wieder lieben,
Und feine Huld iſt immer neu.
Doch wie veranderlich iſt nicht das Menſchen Herz

Es will ſich ſtet (eeſchaffen?An Dingen dieſer Welt vergaffen,
Und fehlet ihn der Grund des Glaubent und Gebets.

A 3 Eo S



6 Vierter Advent.
Es folgt nur ſeinen eignen Trieben,
Und laßt ſich nicht von Jeſu ziehn.
Wolan, ſo will ich Sund und Laſter fliehn,
Und meinem Jeſu treu verbleiben,
Er wird mich auch gewiß ins Buch des Lebens

ſchreiben;
Ja er befreyt mich von der Hollen Pein,
Und alſo kann ich jederzeit in Gott zufrieden ſeyn.

Arn. Jedn argendner Vruſt
Weil der Urſprung meiner Luſt
Jn der Liebe Jeſu liegt.

Recit. Ja! ja! es freuet ſich mein Geiſt
Und iſt in ſich vergnugt,
Weil Satan, Tod und Welt zu Boden liegt.
Das Gottes Lamm tragt unſre Sunden;
So darf- ſich nun kein Kummer finden,
Der Herz und Sinne nagt.
Die Liebe Jeſu will uns decken,
Was wollen uns die Feinde ſchrecken,
Wir ſind nun unverzagt.

Choral.
Seelen Brautigam, Jeſu Sottes kamm! habe Dank

fur deine Liebe, die mich ziebt aus reinem Triebe, von
der Sunden Schlomm, Jeſu! Gottes Lamm.

Vierter Advent.

8 Chor.Es iſt ein Gott und. ein Mitler zwiſchen
Gotr und dem Menſchen; namlich der
Menſch Chriſtus Jeſus. Kecit.



Pierter Advent. 7
Recit. Furwahr!
Als auf der ganzen Erden
Kein Mittler konnt gefunden werden,
Stellſt du dich ſelbſt zum Mittler dar,
Und haſt, durch Leiden und durch Beten,
Bey deinem Vater mich vertreten,
Daß ich mir auch fortan
Den Himmel ganz gewiß verſprechen kann.

Chorus.
So man von HZerzen glaubet, ſo wird

man gerecht; ſo man mit dem Munde be
kennet, ſo wird man ſelig.
Aria. Kennen und bekennen

Muß bey denen ſeyn,
Die ſich Chriſten nennen.
Und ſo trift es ein:
Aus des Herzens Grund
Redet auch der Mund.

Recitat.Laß mich ein gutes Zeugniß fuhren

Vor dir, und vor der Welt,
Damit, wenn alles fallt,
Mein Glaube moge triumphiren,
Und mich auf jenen Tag
Dein Mund auch wiederum hbekennen mag.

Choral.
Glaub dem Herrn aus Herzensgrund, und bekenn

ihn mit deinem Mund, und preiſ' ihn in der That.
Thu ihm fleißig deine Pflicht, wie dich ſein Wort un
terricht: ſo wird er mit ſeiner Gnad dir bepſtehn in
uller Noth.

A4 Erſter
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Erſter Weihnachts-Fehertag.

a n Chorus.Uns iſt ein Kind ciebohren, ein Sohn iſt
uns gegeben, welches Herrſchaft iſt auf
ſeiner Schulter. Und er heißt Wunder—
bar, Rath, RKraft, Held, ewig Vater,
Friede-urſt.
Recit. O! hochſt erwunſchte Poſt!
Die Gott uns heute laßt erſcheinen,
Da er uns den von Ewigkeit gezeugten Sohn
Laßt hier auf Erden
Ein wahres Menſchen Kind gebohren werden,.

Er heißet Wunderbar,
Wird Menſch, und bleibet doch Gott immerdar.
Er heißet. Rath,
Der unſer Heil vermittelt hat.
Er heißet Kraft,
Der in uns Schwachen zum Leben Kraſte ſchaft.
Er heißt auch Held,
Beſiegt Tod, Teuſel, Holl und Welt.
Verzaget nicht, betrubte Herzen,
Der ewig Vater iſt,Verſorgt euch und benimmet alle Schmerzen.

By de qcgerig,Mich einſt, nach dieſem Leiden,
Jn jenen Himmels-Freuden
Mit Friede ewig kronen wirſt.

ſAria. Jeſu, wahrer Gottes Sohn,
Dein iſt Scepter, Kron und Thron.

Dan?



Anderer Weihn. Feyertag. 9
Dant ſey dir, daß du auf Erden
Wollen unſer Bruder werden.
Gieh wie deine Chriſtenheit

Jauchzt und ruhmt zu dieſer Zeit.
V. A.

Chorus.

Uns iſt ein Kind gebohren, ein Sohn
iſt uns gegeben.

Anderer Weihnachts-Feyertag.

cr Chorus.Alles Lleiſch wird den Heiland Gottes
ſehen.

Reeit. Gott ſey gelobt, ich ſehe ihn!
Dies Heil ward meinem Glauben auch verſprochen.
Munmehr iſt alles gut, was ich verbrochen.

Vergebens wird der Feind der Menſchen ſich be—

Mir meinen Glauben, (muhn,
Daß dieſer neugebohrne Jeſus auch mein Heiland

Aus meiner Bruſt zu rauben. (iſt,
Gott ſey gelobt fur dieſe Treu;
Ach konnt ich ſeine Uebe gnugſam loben,
Denn dieſe iſt unendlich groß.
Mein Heiland iſt zwar arm und blos;
Doch ſeine Armuth hat mich hoch erhoben,
Weil ich zugleich der Kindſchaft Recht behielt,
Jndem er ſelbſt mein Freund und Bruder worden.
So glucklich iſt der Menſchen ſundger Orden,

A5 Daß



io0 Dritter Weihnachts-geyertag.
Daß alles dies auf ſeine Wohlfart zielt.
Wie ſollte unſer ganzes Leben
Den Heiland aller Welt nicht Ehre geben.

Aria. Geſegnet ſey die heilge Nacht,
Die mir das ewge Heil gebracht,
Jn der mein Jeſus mir gebohren.
Die Freude füllet meine Bruſt,

Mir iſt das theure Wort bewußt:
Wer an ihn glaubt, wird nicht ver

lohren. V. A.
Choral.Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, daß du Menſch geboh

ren biſt von einer Jungfrau, das iſt wahr, des freuet
ſich der Engel Echaar. Kytie eleis.

Dritter Weihnachts-Feyertag.
Recitat.

—rfreue dich, erwehlte Ehriſten Schaar,
Und bring auch heut des Dankens Opfer dar:
Der theureſte Jmmanuel
Jſt nicht den Hirten nur alleine,
Micht nur der Judiſchen Gemeine
Zu gut ein wahrer Menſch gebohren;

Nein! aller Welt.Auch dir erſcheinet heut das ewge Licht.

Drum ſey erfreut;Denn niemand iſt nunmehr verloöhren.
Preiſt dort der Hirte Gott und ruhmet ſeine Liebe,
So wollen wir auch jetzt mit heißer AndachtsTriebe

Die Wunder Gottes preiſen und beſingen,
Und



Sontag nach Weihnachten.

Und dieſem Wunder-Kind,
Das ſich mit uns verbind,
Die heißen Opfer unſers Herzens bringen.

Chor. Theurer Schilo ſey willkommen,
Bette dich in unſte Bruſt:

 SGarons Roſe, Herzens Luſt,
Wie erfreur ſind deine Frommen.
Lob und Preiß und Dant ſey dir,
Liebſter Jeſu, fur und fur.

Choral.Ach mein herzliebes Jeſulein, mach dir ein rein ſanft
Bettelein, zu ruhn in meines Herzens Schrein, daß
ich nimmer vergeſſe dein.

Sontag nach Weihnachten.
Chorus.Gehr Chriſtus in die Welt ſchlecht und

gering herein;
Laß nicht die Niedricgkeit auch Lall und

Anſtoß ſeyn.
Recit.

Wie Chriſti Niedrigkeit der Juden Schaar
Zum Fall und Aergerniß geſetzet war:
So ſoll ſie mir zum Aufſtehn dienen.
Mein Glaube, dem ein heller Licht geſchienen,

Siieht ſeine Niedrigkeit als Weg und Mittel an,
Dadurch ich hoch und groß im Himmel werden kan.

Aria.
Dein Niedrigſeyn bringt mir den Him̃el,
Mein Heil, ich ſpotte dieſer Welt,

Der



12 FKeſt der Beſchneidunt Chriſti.

Der nichts als Pracht und Schein gefallt
Du ſollſt mir nicht zum Fulle dienen,
Zum Auifſtehn biſt du mir erſchienen,
Wodurch bey dieſem Weltgetummet
Mein Glaube ſich noch aufrecht halt.

„n OoOt
B.

Choral.
Gottes und Marien Sobn, Prieſter, Konig, und

Prophete, Mittlier und Genaden Thron, der am
Kreutze ſich erhohte, aieb baß dich mein Glaube kennt,
und dich memen Jeſum nennt.

Feſt der Beſchneidung Chriſti.
o Chor.Mun danket alle Gott, der etroße Dinge
thut an allen Enden, der uns von Mui
terleibe an lebendig erhalt, und thut uns
immerdar Gutas.
Recit. Ja danket unſern Gott,
Der uns in den verfloßnen Tagen
Auf ſeiner Waterhano getragen:
Lobt ihn, den Machtigen, den Herren Zebaoth!
Er wurde das vergangne Jahr
Uns als ein Segensgott durch Wohlthat offenbar.
Er, deſſen Treu ſich jeden Tag verneute,
Und Seel und Leib mit Gnad und Huld erfreute,

Stutte.
Hier neigte Er ſein Oohr,
Und fur und fu
Vernahm Er unſer Bitten und Gebethe;

Drum



Feſt der Beſchneidung Chriſti. 13
Drum ſteigt auch heut der Wunſch empor:
Du wollſt, o Gott, uns ferner gnadig bleiben!
Herr, neige ferner uns dein Ohr,
Und laß der Frommen Wunſch bekleiben.

Chor.
Et. gebe uns ein frohlich Zerz, und ver

leihe immerdar Friede zu unſern Zeiten

in Jſtael.
Recit.

Wornehmlich gieb den Frieden unſern Seelen,
Sen dieſe Welt nicht giebt,
Und laß es uns an keinem Guten fehlen,

Erhalt uns das, was unſer Herze liebt:
Die heilige Religion,
Und unſern Grafen Heinrich Chriſtian Frie—

drich ſey ſtets bereit
Durch deine Macht zu ſchutzen,
Und wenn Dieſelben und Deren Rathe
Mit Jhn'n des Landes Wohlfarth nutzen;
So ſegne Sie je mehr und mehr.
Der Sonnen Lauf erleuchtet alle Spharen,
Und wenn der Graf—. auch unſer Vater iſt,
Was Wunder, wenn ihm nachzuahmen,
Auch unſer Vater Rath zu keiner Zeit vergißt,
Und ſtets bemuhet bleibet
Das Wohl des Orts zu mehren.
Gieb Jhnen Kraft, o Gott!
Und ſegne was Sie thun;
Ja ſegne Roßla Nahmen,
Laß fort auf. dieſen Ort
Gluck, Hein und Segen ruhn.

Aria.



14 Feſt der Beſchneidung Chtiſti.
Aria.

Wie ſchon wird Sachſens Raute grunen
Da Gott ihr das Gedeyen ſchaft.

Chorus.
Auch unſer Ort und Serrſchaft ſollen

leben
Und vor ihm gedeyen,
Und Graf und Land wird ſich erfteuen.
Dein Segen, Herr, qgiebt beyden Kraft,
Dir werden ſie in Friede dienen:
Wie ſchon wird Sachſens Raute grunen
Da Gortt ihr das Gedeyen ſchaft.

Recir. Nun unſer Gott,
Und unſre Zuverſicht,Das neue Jahr iſt glucklich angefangen,

Laß uns vor deinem Aungeſicht
Zum guten Ende einſt gelangen.
Gieb unſerm Volke heilgen Willen,
Auf deinen Wegen treu einher zu gehn,
Und deine Rechte zu erſullen,
Und laß es ſeine Luſt an deiner Gnade ſehn.

Ja Roßla'!Ja! der Hochſte laßt dich wiſſen,
Wie wohl dem ſey, der ihm vertraut!
So kanſt du jeden Tag mit dieſem Wunſch

beſchließen:
Chorus.

Auf daß ſeine Gnade ſtets bey uns bleibe,
und erloſe uns ſo lang witr leben.

Am



 Êναα
Am Sontage nach dem Feſt der

Beſchneidung Chriſti.

8 Chorus.egleitet, Gott-ergebne Seelen,
Den kleinen Jeſum auf der Llucht:
Er muß in ſeinen erſten Jahren
Des Unglucks Scharfe ſchon erfahren,

Da Jhn der Leind zu rodten ſucht.

V. A.Recitat.
Du mußt, o Jeſu, dem Herodes zu entfliehen,
Aus deinem Vaterlande ziehen!
So gehts!
Die Welt ſtellt Frommen nach dem Leben;
Jedoch, der Engelſchaar,
Die uber ſie die Wache halt,
Muß jhnen zeitig Nachricht geben:
Gott zeiget dort ein ander Land.
Hier finden ſie beh der Gefahr
Vollkommne Sicherheit,
Ja ſelbſt den wahren Ruheſtand.

Aria. Auf! mein Sinn,
Der Hochſte wachet,
Wirf allen. Kummer hin.
Wenn des Unglucks Donner frachet,
Reißt dich Gott aus der Gefahr,
Und ſtellt dir die Schutzſtadt dar.

A.Choral.
Gott lebet noch! Seele, was verzagſt du doch? Gott

iſt gut, der aus Erbarmen alle Hülf auf Erden thut:

Der



16 Ceſt der Erſcheinung Chriſti.
Der mit Kraft und ſtarken Armen machet alles wobl
und aut. Gott kann beſſer, als wir denken, alle Noth
zum beſten lenken. Seele, ſo bedenke doch: Lebt
doch unſer Herr Gott noch.

Feſt der Erſcheinung Chriſti.

8 Tercetto.
s danken dir Gott die Volker, es dan

ken dir alle Volker.
Recit. Wie aber fang ichs an,
Daß ich dir ſattſam danken kann?
Jch will dir ſtets den Weihrauch des Gebets
an heißer Andacht bringen:
Die Buße ſoll mir ſtatt der Myrrhen ſeyn;
Dies Opfer wirſt du nicht verſchmaten,
Und ferner gnadig auf mich ſehen.

Aria. Dein ſoll alles, was ich habe;
Drum ſo nimm mich ſelber hin:
Denn meine beſte Gabe
Jſt, daß ich deine bin. V. A.

Recit. Die, welche deine Gnadenſtrahlen
Aus der verdammten Nacht
Ans helle Licht gebracht,

Die muſſen dir ein Dankgelubde zahlen.
So muß dein heller Ruhm
Jn alle Lander ſchallen,
Und uberall dein Name herrlich ſeyn.
Man danket dir in deinen Heiligthum,
Daß dieſes Lichtes Schein
So ſchon auf uns gefallen.

Chor:



J. Sont. nach der Erſch. Chriſti. 15

Chorus.

Es danken dir Gott die Volker, es dan
ken dir alle Volker.

Erſter Sonntag nach der Erſchei—
nung Chriſti.

iR Chorus.Oott iſt faſt machtig in der Verſamm
lung der Heiligen, und wunderbarlich
uber alle, die um ihn ſind. Gott wir
warten deiner Gute in deinem Tempel.

Recit. Mein lieber Chriſt,
Dein Jeſus laßt ſich allzeit finden
Jn dem, das ſeines Vaters iſt.
wier witkt er machtig, wunderbar durchs Wort,
Die Heilgen. zu belehren,

Die Sunder zu bekehren.
Hier ſchenkt er uns den Geiſt,
Der uns durch heilfame Geſetze
Den Weg zu jenem Leben weiſt.
Hier waſchſt er uns von Sunden;
Hier laßt er Lebens Manna regnen,
Und trugt uns ſeine Schatze in reicher Fulle fur,
Hier ſucht er ewig uns zu ſegnen;
Hier offnet Gott die Thur
Zum Heil und Troſte ſeiner Kinder,
Hier iſt die Zuflucht aller armen Sunder.

Aria. O wie lieblich, o wie ſchon

Sind die Wohnungen des Herrn;
B Denn



18 lI. Sont. nach der Erſch. Chriſti.

Denn da kann ich mich vergnugen,
Meinem Heil im Schooße liegen,
Und um ſeine Hulfe flehn. V. A.

Cboral.
Gutes und die Barmherzigkeit folgen mir nach im

Leben. Und ich werd bleiben allezeit im Haus des
Herren eben. Auf Erd'n in der Chriſtlich'n Gemein;
Und nach dem Tode werd ich ſeyn bey Chriſto memem
Herren.

Zweyter Sontag nach der Erſchei—
nung Chriſti.

Jeſus und Glaubige Seele.
Glaub. Seele. Choral.

Denn wird doch mein Jeſus kommen in das wilde
Thranen Land. Plag und Klag hat zugtnommen;
Leid und Neid nimmt uberhand. Wenn wird mich
mein Heiland grußen, mir den bittern Kelch verſußen.
Herr! du bleibſt mir gar zu tang! Mach dir iſt mir
angſt und bang.

Recitat.
Jeſus. Meine Stunde iſt noch nicht kommen.
Gl. Seele Wenn kommt ſie doch?

Wenn wird ſie einſt zu meiner Freude ſchlagen,
Jch habe ja mein ſchweres Jammer-Joch
Mun lange gnug getragen.
Es iſt mit mir aufs hochſte kommen:
Der Troſt hat ab, das Elend zugenommen:;
Mein trubes Auge quillt nur lauter Thranen.
Die Kruge ſind bis oben angefullt;

Sollt



n. Sont. nach der Erſch. Chriſti. i9
Sollt ich mich nicht nach Hulfe ſehnen?
Herr, du bleibſt mir gar zu lang!

NMach dir iſt mir angſt und bang.

Jeſus. Hab ich dir nicht geſagt:
So du glauben werdeſt,
Du ſollteſt die Herrlichkeit Gottes ſehen.

Glaubige Seele.
Aria. Was Er euch ſagt, das thut.

Stille, ungeſtumes Blut,
Gieb dich in die Hofnungoſchranken,
Hort ihrs, murrende Gedanken,
Was Er euch ſagt, das thut. V. A.

Recitat.

Jeſus. Nun biſt du recht wie ichs verlange,

Nun iſt die Noth,
Die dir den Untergang gedroht,
Am nahſten. ihrem Untergange.

Da dein Geſicht von Unmuthschranen auf
(geſchwollen,

Und du dir ſelber helfen wollen,
„Da wollt ich nicht den ungeſtumen Eigen

Nadch ſelnem Wunſch erfullen; (Willen
Mun aber, da du dich vom Trotz und Un—

muth los
Jn meinen Liebes:Schooß
Als ein unſchuldig Kind geleget,

So wird mein Mutter Herz erreget:
Mun ſoll dein Wunſch geſchehn;
Nun ſolltſt du meine Hulfe ſehn.

Ba Huet.



20 lII. Sont. nach der Erſch. Chriſti.

Duetto.
Gl. Seele. lNimm mein Setz, o Jeſu, hin,
Jeſus. lNimm den CTroſt, o Seele, hin.

Gl. Seele. Jch verlauctne meinen Willen,
Jeſus. Jch erfulle deinen Willen.

Gl. Seele. Jch betaube meinen Sinn,

Jeſus. Jch erfreue deinen Sinn.
Gl. Seele. Du kanſt meinen Kunner ſtillen,

Jeſus. Jch will deinen Bumner ſtillen.
V. A.

Recitat.

Gl. Seele. Wie ſtark iſt meines Jeſu Hand!
Durch einen Wink hat er die Noth gewand.
Wie iſt ſein Herz ſo voll Erbarmen,
Er wiſcht mir Armen
Die ausgepreßten Thranen ab,
Da ich mich ihm im Glauben ubergab;
Und troſtet mein Gemuthe
Mit neuen Proben ſeiner Gute.

Er ſchenkt mir Troſt- und Gnaden-Wein
Mun nach dem Weinen ein.
Kommt helft mir ſeinen Ruhm beſingen,
Und ihm ein frohes Opfer bringen«

Choral.
robe den' Herren was in mir iſt lobe den Namen.

Alles was Odem hat lobe mit Abrahams Saamen.
Er iſt dein Licht! Stele vergiß es ja nicht. Lobende
ſchlußet mit Amen

Dritte



ον  ν 21Dritter Sontag nach der Erſchei—
nung Chriſti.

Chorus.Huif aus Zion, hilf uns allen,

Wie du willt, wie du weißt,
Es darf nur ein Worrtr erſchallen,

Wenn du unſern Wunſch erfullſt.
Keine Norh berritt uns hier,
Du biſt Gott und gut dafur. V. A.

Recit. Ach ja, du hilfeſt gerne,
Und deine Hand reicht weit, auch in die Ferne.
Du ſprichſt,
Und es geſchicht.
Dein Wohlthun hebet allen Uebelſtand,

Dein Ohr verſtopfſt du nicht,Wenn die Bedrangten zu dir eilen.

Und wenn in Gilead kein Balſam mehr,
Es eytre auch der Schade noch ſo ſehr,

Dein Wort kann alles heilen.
Kein Angſt-Berg iſt zu groß,
Du kanſt ihn uberſehen,
Und machſt diejenigen von allen Plagen los,
Die glaubig zu dir flehen.
Es iſt noch niemand nicht
Von deinem Angeſicht
Betrubt hinweg gegangen.
Du horſt der Armen Schreyn,
Und ſtilleſt ihr Verlangen.

Aria.
Die ganze Welt liegt krank darnieder,

Der Sundengift und Ausſatz frißt
B3 Die



22 w. Sont. nach der Erſch. Chriſti.

Die leider ganz erſtorbnen Glieder,
Wer ſaget, wo em Balſam iſt?

Chor. Kommt, laſſet uns zu Jeſu eilen,
Er wird den Schaden Joſephs heilen

Vierter Sontag nach der Erſchei—
nung Chriſti.

6 Chor.—rwecke dich, Zerr! warum ſchlafeſt du?
Die Wellen drohen zu verſchlinggen,
Bald bald wird uns die Fluth bezwintten,
Sie ſetzt aufs neu uns beftig zu.
Bedrohe Wind und Meer;
Denn vor dir ſcheun ſie ſich. V. A.

Recit. So klein der Junger Glaube war,
Wenn Noth, Gefahr,
Wenn ihnen Sturm und Wellen drohten;
So klein und ſo verzagt wird oft der Chrift,
Wenn er um Kreuz voll Furcht und Mis traun iſt.
Da wird oft ſelbſt die Allmacht aufgeboten,
Gebiethriſch fordert er: Herr! hilf doch mir!
Fern ſey von mir, daß ich van Gott verlangen

(wollte,
Daß ſeine Hand, wenn ich es will, mir helfen ſollte!
Der Glaube kennet ſeine Pflicht,
Und uberzeugt ruhmt er: Gott ſchlafet nicht.

Choral.
Du Huter Jſrael, du ſchlaft noch ſchlummerſt nicht,

bein Augen Tag und Nacht ob denen offen bleiben, die
ſich in deine Pflicht aur Kreuz-Fahn durch dein Blut,
vJeſu! laſſen ſchrelben.

Recit.
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Recit. Dennoch begegnet mir kein Gluck,
Das mir der Herr nicht ſchicke;
Will er, daß mich ein Kummer drucke,
So giebt er auch alsdenn mir manchen Vaterblick,
Drum ſey er auch, wenn Sturm und Wetter tobet,
So wie im Sonnenſchein gelobet.
Die ganze Schopfung lobt ihn ja:
Jm Sturm, im ſtillen Meer, iſt Macht und Eh
Es preiſet ihn der Morgenrothe Licht, (re da.
Und ſeinen Ruhm verſchweigt die Fluth des Mee

Und jede von den Jahres-Zeiten
(res nicht.

Weicht nicht die dunkle ſtillt Nacht,
Die er erſchuf, den Muden zu erquicken.
Und dazu gleich, durch ungezehlte Heere

Won Welten, ſeine Macht und Ehre
Am Firmamente auszuſchmucken.

Aria.

Freundin, die du Sorg und Kummer

Nach dem Ungemach erquickſt.
Naacht! dir ſagt des Schopfers Wille:
Prriiſe Gott in deiner Stille.

Tag! es ſey des Hochſten Macht
Auch von dir ein Lob bereitet.
Sie hat ihrer Strahlen Pracht
Auf den Weltkreis ausgebreitet. B. A.

Ba4 Cboral.



24 Leſt Maria Reinigung.
Choral.

Es danken dir die Himmels Heer, o Herrſcher aller
Thronen! Und die auf Erden, kLuft und Meer ind

uu ei«nen Schatten wohnen, die preiſen deines Schof s
p erMacht, die alles alſo wohl bedacht. Gebt unſerm

Gott die Ehre.

Feſt Maria Reinigung.

11 Chor.Unſer Wandel iſt im Himmel, von dannen
wir auch warten des Heilandes Jeſu
Chriſti des Berrn.
Recit.Auch unſer glaubigs Jſrael iſt Simeons Verlan

Jn Gottes Wort, getreulich nachzgegangen: (gen,
Es wartet auf ſein Heil;
Es ringet auch nach dieſer Krone,
Nach derer Frommen Gnaden-dohne.
Es wollte gerne Jeſum ſehn.
Ach! ſpricht es: möcht es bald geſchehn;
Denn er allein
Der Herr mein Heil.

Aria.Schonſter Heiland! ſtille mein VerlanJ

gen,Laß dich endlich meinen Arm umfangen.
Meine Seele durſtet nach Gott.
Wenn ich gleich erſterbe,
Mein gewiſſes Erbe
Macht den Glauben nimmer zu Spott.

V. J.
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Chboral.Liebſter Immanuel, Herzog der Frommen, du meiner

Geelen Troſt, komm, komm nur bald. Du haſt mir,
hochſter Schatz, mein Herz genommen, ſo ganz vor kie—
be brennt und nach dir wallt. Nichts kann auf Erden
mir lieber werden, als wenn ich meinen Jeſum ſtets
behalt.

Am Sonntage Septuageſima.

6* Chorus.enen, die Gortt lieben, muſſen alle Din—
ge zum beſten dienen.

Recit. Dige Fuhrung Gottes iſt verſchieden;

Allein, der Menſch erkennt ſie nicht.
Und ſelten nur hat die Vernunft vermieden,
Daß nicht ihr Witz derſelben widerſpricht.
Er ſiehet ſcheel, wenn Gott zwar gutig iſt,
Doch nicht mit gleichem Maaße mißt;
Mur er allein hat alle Plagen
Und Laſt und Hitze ſtets getragen;

Drum dunkt ihm auch, fur ſo viel Pein,
Der Lohn zu klein.
Und ſo wird er, durch ſein Vergehn, der Letzte,

Da er ſich ſelbſt zum Erſten ſetzte.
O Menſch! nur murre nicht,
Sonſt mußt du deinem Glucke ſchaden;
Bemerke, was der Heiland ſpricht:
Was Gott dir giebt, glebt er aus Gnaden,

Aria.
Ein Chriſt muß in den Lebens Tagen
Des Kreuzes Laſt und Hitze tragen;

Dooch ruft der Abend ihn davon.

By Er



26 Am Sontage Sexageſima.

Er bricht herein, die ſanfte Stille
Giebt ſeinem Herzen Ruh die Fulle,
Und ſchenket ihm den Gnaden-Lohn.

Choral.
Sing, bet, und geh auf Gottes Wegen, verricht

dbas Deine nur getreu, und trau des Himmels reichen
Gegen, ſo wird er bey dir werden neu: Denn, wel
cher ſeine Zuverſicht auf Gott ſetzt, den verlaßt er nicht.

Am Sonntage Sexpageſima.

ſh Aria.
Eanz unbeſorgt, ganz ſicher gehn oft

ChriſtenDen furchterlichſten Abgrund nach.

Der Feind ſchleicht liſtig nach, doch nicht
vergebens,

Sie ſturzt der Gram, die Pracht, die
Woltluiſt dieſes Lebens,

Ganz plotzlich iſt ihr Ungluck da. V. l.
Reeit. Du, der du Chriſto angehoreſt,
Nimm deiner Seele ernſtlich wahr,
Und ſorge, daß du Gott von Herzen chreſt,
Sey klug, und hute dich vor der Gefahr,
Womit der Satan deiner Wohlfarth drauet;
Sey nicht dem Wege glelch, auf dem das Saa—
Das hingeſtreuet, (men Korn,
Den Vogeln nur zur Speiſe dienet.
Sey nicht ein Fels, auf dem nichts grunet,
Auf dem kein Saame Wurjel ſchlaget,

Viel
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Vielmehr an guten Werken reich,
Ein gutes Land, das gute Fruchte traget.
Zhu nach des Hochſten Rath,
So wirſt du ſelig ſeyn in deiner That.
Und daß dich nicht zu ſpate Reue quale,

So wandle ſo wie ſichs geziemt,
Und prage tief in deine Seele
Was ſelbſt der treue Heiland ruhmt.

Chor.Selitj ſind die Gottes Wort horen und
bewahren.

Choral.
Laß ſtch dein Wort zu deiner Ehr, o Gott, ſehr

weit ausbreiteni. Hilf, Jeſu, daß uns deine Lehr er—
euchten mog und leiten. O heilger Griſt, dein gott.

lich Wort laß in uns wirken fort und fort: Geduld,
Lieb, Hoffnung, Glauben.

Sonntag Eſto mihi.

Chorus.Laſſer uns mit ziehen, daß wir mit ihm

ſterben.
Recir. Der Heiland gthet nach Jeruſalem!

Wie halts nun eurer Seits, ihr weichen Abams
Wer nimmt nun unter euch ſein Kreuz (Erben;
Und folget Jeſu nach?
Er geht zum Sterben.
Ja! wenns zur Freude gienge;
Und wenn nicht ſo viel Ungemach

An dieſes Folge hienge;
Wenn Luſt und Scherz,
Und nicht ſo mannichfaltger Schmerz;



28 Am Sontage Eſto mihi.
Wenn Lachen, und nicht bittre Zahren,
Die Art des Zeitvertreibens waren.
Doch weg mit allen eitlen Freuden!
Wenn Chriſtus ſtirbt, ſo geht der Chriſt im lLeiden.

Cboral.
Mein Herze ſage deinen Freuden forthin auf ewig

gute Nacht! Und fliehe von den Roſen-Weiden, die dir
die Welt ſo ſuße macht. Denn Jeſus tritt die Dornen-
Bahn des Schmerzens.vollen Leidens an.

Recit. Ein treuer Jeſuer Junger,
Der ſeines Meifters Kreuze tragt,
Steigt lieber mit nach Golgatha,
Als daß er ſich in Sodom weichlich pflegt.
Er ſchatzt die Weltluſt viel geringer,
Als alle Pein, die er mit Chriſto leidet,
Und zeiget, daß ihm auch allda
Nichts von der Liebe Jeſu ſcheidet.

Aria. Jch will mit meinem Jeſu ziehen,
Deumn auch der Tod trennt unſre Lie

be nicht.
Die Krone kronet mein Bemuhen,
Weil Jeſus mir ſein Paradies ver

Aria. Jeſum, den ich zartlich liebe,
Auch dein Sterben ſchreckt mich nicht.
Es iſt mir ein Unterricht,
Daß ich mich im Glauben ube. V. A.

Choral. Jch will hier bey dir ſtehen, verachte mich
doch nicht. Von dir will ich nicht gehen, wenn dir
dein Herze bricht. Wenn dein Haupt wird erblaſſen,
im letzten Todesſtoß, alsdenn will ich dich faſſen in
meinem Arm und Schooß.



ν  ν 29Sonntag Jnvocavit.
Chorus.Sesd nuchtern und wachet; denn euer

Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie
ein brullender Lowe, und ſuchet welchen
er verſchlinge.
Recit. Auf! auf! mein Geiſt,
Auf! bete, wache.
Auf! ſteh auf deiner Hut.
Wie durſtet nicht der Hollen Drache!
Wie brullt er nicht nach Menſchen Blut!
Wie aber kann ich mich vor dieſes Feindes Wuthen,
Genugſam huten,
Der ſich mit allen Farben ſchmuckt?

JBald zeigt er ſich als einen Lowen,
Vor dem die Muthigſten erbeben.
Bals gehet er in Demuth tief gebuckt;
Und maticher wird dadburch beruckt.

Wie greif ichs an,
Daß ich vor ihn mich huten kann?

Cklior.

Dem widerſtehet veſt im Glauben.
Recit. Jm Glauben, ja nur veſt im Glauben,
So trotzt denn ſeiner Macht und Liſt.
O! laßt ihn ſchmeicheln oder ſchuauben,
Halt ſich ein Chriſt im Glauben
An des Hochſten Wort;
So weicht, ſo eilt, ſo flieht er fort.
Aria. Du magſt brullen, raſen, toben,

Du magſt locken, ſchmeicheln, loben;
SGSGatan, weich zuruck!
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Zzo Anm Sontage Reminiſcere.

Kennſt du den Schlangentreter nicht!
Den Held, der fur dich ficht,
An dieſen meinen Glaubens-Schild,
Sie iſt, du ſelbſt, ſein Ebenbild.
O! wie erblaßt dein Lowenblick!
Wie brollet deine Liſt zuruck. V. A.

Choral
Mache dich mein Geiſt bereit, wache, fleh und bete,

daß dich nicht die boſe Zeit unverhoft betrete; denn es
iſt Satans Liſt uber viele Frommen zur Verſuchung
kommen.

g

Sonntag Reminiſcere.

cc Chor.xvill ſich Jeſus Zerz nicht offnen,
Klopft nur ohn Unterlaß mit Beien an:
Dies wird ſein Varerherz beſiegen;
Denn wird die Zulf euch weit mehr ver

gnutten.Als Gramen und Verdruß euch Weh
gerhan.

Recit. Was ſoll ich doch fur Herze faſſen;
Gott hat mich ganz vergeſſen und verlaſſen

Er horet mich nicht mehr.
Mein raglich ach!Macht meine Lebensgeiſter ſchwach!

Das Waſſer will bis an die Seele dringen.
IJſt ſeine Hand denn nur fur mich ſo ſehr verkurzt?
Rann fie die Noth, ſo mich zu Boden ſturzt,
Nicht andern, nicht bezwingen?

Aria.



Am Sontage Oculi. zt
Aria. Jhr rollenden Thranen

Begleitet mein Sehnen,
Seyd Zeugen der Pein.
Ach! Angſt ich vergehe,
Steigt, Seufzer! zur Hohe,
Ach Gott will hart und grauſam

ſeyn.
Recit. Nein! nein! das Herze Gottes heget ganj

andre Triebe,
Er denkt an dich mit rechter Vater Liebe,
Halt nur mit Beten und mit Klopfen an,
So wird dir aufgethan.
Er ſtellt ſich anfangs hart und will nicht horenz
Doch, wirſt du nur dein Beten mehren,
Und wird dein Glaube ſtandhaft ſeyn;
Wird ſeine Hulfe dich gewiß erfreun.

Choral.Drumt hoff. in aller Pein, nur blos auf Gott allein,
der weiß von allen Boſen dich machtig zu erloſen. Auf

Gott iſt gut zu trauen, und gut auf ihn zu bauen.

Sonntag Oculi.

cgo Cboral.aJſt Gott fur mich, ſo trete gleich alles wider mich:

Chorus.
Jſt Gott fur uns, wer mag wider uns

ſeyn.
Recit. Es fallt zwar Chriſten ſchwer,
Unſchuldig auf der Erden
Ein Ziel des Laſterpfeils zu werden;

Doch

Ô

d
ine



z Am Sontage Latara.
Doch ſind ſie ja geringer
Als der,
So durch des Hochſten Finger
Die Teufel ausgetrieben,
Und doch nicht ungelaſtert blieben.
An ſtatt, daß man verbunden war
Jhn hoch zu loben und zu preiſen,
Mußt er ſo garEin Teufelsbanner heißen.
Aria. Der ſo manchen Schlangenſtich

Auf der boſen Welt erlitten,
Jſt fur mich;Welt behalte deine Sitten.

Laß mir aber Gott zum Freunde,
Ohu ſo fallen meine FeindeDoch am Ende hinter ſich. V. A.

Choral.
Jſt Gott fur mich, ſo trete gleich alles wider mich,

So oſt ich ſing und dete, weicht alles binter ſich.
Hab ich das Haupt zum Frounde, und bin beliebt bey
Gott, was kan mir thun der Feinde und Widerſacher Rott.

Sontag Latare.
cæe Choral.CIieb uns heut unſer taglich Brodt.

Chorus.

Du thuſt deine Hand auf;, und erfulleſt
alles was lebet mit Wohlgefallen.

Recit. Auf Gottes Segenshandb
Kommt alles an. Wenn
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Wenn er dieſelbe aufgethan,
So muß das Land
Zu aller Menſchen Leben
Den nothgen Unterhalt
Und NRahrungesmittel geben.
Wo iſt die irdiſche Gewalt,
Der es jemals gelungen,
Daß ſie ein grunes Graslein nur
Aus durrem Staub erzwungen?
Dies kann allein der Schopfer der Natur.
Wenn der gebeut,
So ſteht zu ſeiner Zeit
Die reichſte Erndte da,
Wo eman vorher nur Staub und Moder ſah.

Aria.

Das Saamenkorn ſtirbt in der Erde,
Damit es wieder lebend werde
Und hundertfaltig auferſteh.
So wachſt den Creaturen allen
Die Sattigung mit Wohlaefallen
Aus der Verweſung in die Hoh. B. A.

Chboral.
Gieb uns heut unſer taglich Brodt, und was man

darf zur Leibes Noth. Behut uns, Herr! vor Unfried
und Streit, vor Seuchen und vor iheurer Zeit! Daß
wir in guten Frieden ſtehn, der Sorg und Grizes mus—
ſig gehn.

Auf Judika, Palmarum und Char
Freytag wird eine Paßion gemacht

werden.

C Zeſt



34 ο  ÊνααFeſt der Empfangnis Chriſti.

Aria.
iu ſchameſt dich nicht,o Gottes Sohn,
Du willſt dich unſern Bruder nennen;
Die Welt nimmt wenig Troſt davon,
Und will die Gnade nicht erkennen.
Du wirſt ihr Freund, ſie ſoll ſich nennen.
Und ſo ſoll deine Feindin deine Freundin

ſeyn. BV. A.
Recit. O Abgrund aller Liebe!
Gott kleidet ſich in menſchlich Weſen ein;
So muß ſein Vater nun auch unſer Vater ſeyn.
Mun ſcheint die Sonne nicht mehr trube,
Die Noth iſt hin, das Licht iſt da.
Halleluja!
Will uns die Schlange nun vergiften
Und tauſend Unheil ſtiften,
Des Weibes Saame iſt allhierz.
Der wird den frechen Kopf zerſchmettern.
Seht Aaronis Stab mit angenehmen Blattern,
Mit Bluhten und mit edler Frucht gezieret:;
Kommt, wiſchet eure Thranen ab,
Die ihr in Chriſto ſeyd und Chriſti Namen fuhrtt.

Chorus.
Gott iſt worden unſer einer;
So verzage doch nur keiner.

Sind wir Jhm und Er uns gleich,
Außer nur die Sunde:
So gehoret mir, als Kinde,
Auch das Becht zum Himmelreich.

Wer
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Wer Chriſtum kann geiſtlicher Weiſe

empfangen,
Wird durch ihn zum ſeligſien Theile

gelangen.

Heiliges Oſter-Feſt.
Oratorium.

Jeſus. g9er ſchwarzen Hollen Nacht
Deckt meiner Feinde Schaar.
Sie hatten mich in meinem Leben

Wie ſtarke Lowen ganz umgeben!
Die Welt und Tod,
Ja gar der Teufel ſelbſt mit ſejinem HollenReicht

Recht furchterlich
Den weiten Rachen gegen mich
Mit grimmger Wuth aufſperrten,
Und. mich; bisr in die letzte Moth,
Jn ihren Klauen zerrten;
Bis ich den blutgen Leib im finſtern Grabe

Entſtelt geſtrecket habe;
Denn mußte bald ein großer Stein
Vor dieſes Grab gewalzet und verſiegelt ſeyn?
Allein, ich habe dennoch uberwunden,
Und Tod und Holle ſelbſt gebunden.
Jch habe ihren Trotz bekriegt
Und heute ihre Macht beſiegt.
Sie ſind nunmehr zu ſchanden,
Da ich durch elgne Kraft vom Tode bin erſtanden.

Zoffnung.
Jſt Jeſus heut vom Tode auferſtanden;
So hat er mich befreyt von Todesbanden.

E3 Jeſus.



36 Am heiligen Oſterfeſte.
Jeſus. Der Sieg iſt nun vollbracht!

Die Feinde ſollten auch, bey meinem Auferſtehn,
Noch meine Wunden ſelbſt, zu ihrer Quaal,
Als rothe Siegeszeichen ſehn.

Chorus.
Der Tod iſt verſchluncien in den Sietg.

Tod! wo iſt dein Stachel? Holie,
wo iſt dein Sieg?

Recitat.

Jeſus. Jhr Meinigen!
Jhr ſollt in meinen Reichen,
Die mir der Vater jn der That 5
Und euch zugleich beſchieden hat,
Den Engeln Gottes gleichen.
Jch werde nun zur Rechten ſeiner Macht
Auf jenem hohen Throne ſitzen,

Den alle Maaße der Gedanken,
Den aller Himmel Himmel Schranken,
Den aller Sternen Lauf und Straßen

Nicht umfaſſen. 2
Aria. Hochſterhabner Welt-Erretter,

Furſt der Engel, Gott der Gotter,
Herr! du biſt mir Sonn und Schild;
Denn aus deiner AllmachtStrahlen
Leuchtet mir zu tauſendmalen

Gottes wahres Ebenbild. V.A.
Choral.

Nun kann uns kein Feind ſchaben mehr, ob er gleich
wuthet noch ſo ſebr. Er liegt im Koth der arge Feind,
dageg'n wir Gottes Kinder ſeynd. Halleluja.

Oſter



 α

Oſter-Montag.
Chorus.Hau im Gedachtniß Jeſum Chtiftum,

der auferſtanden iſt von den Todten.

Atia.Sagt, wankelmuthge Sinnen,

Wohin geht euer Lauf?
Will euch der Zweifel ſchrecken

Und bange Furcht erwecken,
Ob ſtunde Jeſus nicht,
Wie doch ſein Mund verſpricht,

Heit von den Todten auf! V. A.
Recit. Den Glauben nur ins Herz!
So wird ſich bald das Schauen zeigen.
Das Glaubens-Auge himmelwarts.
Hier kann man Jeſum nicht mehr ſehen;
Allein, es wird geſchehen,
Wenn wir zu ihm aus dieſer Welt
Einſt kommen in ſein Friedens-Zelt.

Choral.
Welt, ade! ich bin dein mude, ich will nach dem

Himmel zu, da wird ſeyn der rechte Friede, und die
ewge ſtolze Ruh. Welt, biyh dir iſt Krieg und Streit,
nichts denn lauter Eitelkeit. Jn den Himmel allezeit
Friede, Freud und Seligkeit.

Aria Oeffne dich, o Friedens-Pforte,
Denn ich eil dem Himmel zu!
Jn der Welt iſt doch kein Friede;Drum bin ich des Lebens mude.

Jeſu! fuhre mich zur Ruh. B.A.
C3 Choral.



38 Anm Sont. Quaſimodogen.
Choral.

Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der von dem Tod
erſtanden iſt, da Er fur unſre Miffethat, den Kreu—
zesTod geulitten hat.

Sontag Quaſimodogeniti.

238 Tercetto.WBir haben ein veſtes prophetiſches Wort,

und ihr thurt wohl, daß ihr darauf
achtet.

Choral.
Der Grund, da ich mich gründe, iſt Chriſtus und

fein Blut! Das machet, daß ich finde das ewge wahre
Guth. An mir und meinem Lkeben iſt nichts auf dieſer
Erd! Was Chriſtus mir gegeben, das iſt der Lieba
werth.

Recitat.
Mein Jeſus ſelbſt, der auch fur mich gelitten,
Und gegen welche Tod und Holle ſtritten,
Der von den Todten auferſtund,
Der iſt das veſte Wort, der veſte Grund,

Auf ihn wird meine Seligkeit beſtehen.
Welt, auf! beſtreite ihn, errege Krieg!
Doch ſchaft mein Glaube mir den Sieg.
Der Kampf wird mich, und ich mein Heil erhöhen,

Mein Heil, das allzeit auf mich ſicht.
Unendlich großer Unterſchied!
Da ſich im Gegentheil,
Die Welt auf einen Gruud,
Dem Sande gleich, erhalt.
Jedoch, durch jenes Wort wird aller Feinde Macht,

Vom Glauben, Mittleids-voll, verlacht.
Gluck



Am Sont. Miſericord. Dom. 39
Gluckſelger Chriſt!
Dein Glaube hat auch in den Kreuzes Stunden,
So wahr dein Gluck von ewger Dauer iſt,
Die Welt und alles uberwunden.

Aria.
Locke mich, ſchmeichle mir, untreue Welt,
Dein liſtiges Netze, das du mir geſtellt,
Jſt mir nur ein Spott.Rur meinem Jeſu kann ich trauen,

Auf ſein Wort kann ich ſicher bauen,

Mein Herr und mein Gott. V..
Choral.

Nun Jeſu du, du. bleibeſt mein im Leben und im
Sterben! Dein Blut und bittre Todespein laßt mir das
Leben erben. Dies iſt und bleibt mein Troſt allein,
mein Jeſu, du du bleibeſt mein.

Sonntag Miſericordias Domini.

crò Chorus.
LVer iſt der, der den Herrn fürchtet. Et

wird ihn unterweiſen den beſten Weg.

Recit, Erfaulle dieſes auch an mir,
O Herr! denn mich verlangt nach dir.
Wenn Satan und die Welt
Mir Netz und Stricke legen,
Wenn ſich in mir viel boſer Luſte regen;
So ſey du, Herr! mein Licht mein veſter Stab!

Ja! nimm dich meiner Seelen herzlich an,
Und zeige mir die rechte Lebens-Bahn.

Ca4 Chor.



a0 Am Sontage Jubilate.
Chorus.

Er wird ſeine Heerde weiden wie ein
Hirte. Er wird die Lammer in ſeinen Ar—
men ſammlen, und in ſeinen Buſen tragen.

Recit. Er iſt der Erzhirt unſrer Seelen,
Wenn wir uns dem empfehlen,
So nahrt uns ſeine Huld;
So ſchutzt uns ſeine Kraft.
Was iſts, das uns noch Kummer ſchaft?

Aria.
Weide mich auf gruner Auen,
Treuer Hirte nahre mich;
Laß auf mich dein Auge ſchauen,
Mein Vertrauen ſteht auf dich. V.A.

Choral.
FZuhr du, o Jeſu, mich auf gruner Weid und Auen,

und laß mein Glaubens Aug im Leben auf dich ſchauen,
und deine Stimme mich ſo horen, daß ich dich als
meinen Hirten folg hier und dort ewiglich.

Sonntag Jubilate.

9l Tercetto.—Am tuten Tacte ſey quter Dincte, und
den boſen nimm auch fur gut; denn die—
ſen ſchaffet Gott neben jenen.

Reeit. Wer dieſe Vorſchrift faßt,
Der lobet Gott fur die genoßnen Freuden,
So, wie bey gegenwartgen Leiden,

Und ihm wird keine Zeit zur Laſt. e
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Die Junger Chriſti thaten ſo:
Sie waren in den fcharfſten Kreuzes, Proben,
Die Chriftus prophezeihte,
Stets getroſt und froh;
Man horte ſie auch da dem Hochſten loben.
Folg ihnen nach, o Chriſt.
An boſen Tagen mußt auch du den Hochſten ehren,

Wenn du durch Kreuz gedrucket biſt,
So laß dich voll Vertrauen horen:

Gott hat mich bey guten Tauen oft er—
gotzt, tollt ich jetzt auch nicht etwas tra
gen. xromm iſt Gott, und ſcharft mir
Maßen ſein Gericht, kann mich nicht ganz
und. gar verlaſſen.
Wenn Gott nach ſeiner Weisheit mir auf gutt,

Vekenn ich ihn. (boſe Tage ſchicket,
O Gott!ich folge dir, ſo bin ich allemal beglucket,
Der guten Tage werth zu ſeyn,
Will ich mich ſeiner Gute dankbar freun.
Und auch im Kreuz und Leide
Bin ich getroſt; ich weiß: Gott ſchaft ſie beyde.

Aria.Ein Chriſt muß auch in boſen Tagen

Nicht murrend zu dem Schofer ſagen:
Nein! ſie gefallen mir nicht.Dir, Hochſter,ſeymein Wunſchentdecket,

Wenn mich ein dunkler Tag erſchrecket,
Mein Schopfer, ſo ſey du mein Licht.

V. A.Choral. Fuhre deines Lebens Lauf allzeit Gottes

eingedenk. Wie es kommt, nimm alles auf, als ein

C5 wohl



42. Am Sontage Cantate.
wohlbedacht Geſchenk. Geht dirs widrig, laß es gehn,
Gott und Himmel bleibt dir ſtehn.

l

Sonntag CKantate.

56*[ Chorus.en Abendlang wahrer das Weinen;
aber des Morgens die Freude.
Recit.

So geht es, liebſter Heiland, hier den Deinen,
Mit zartlicher Betrubniß warten ſie der Zeit,
Die dein Wort ihnen prophezeiht:
Micht ſcheinſt du ihnen mehr verſtecket,
Du ſprichſt: Nun geh ich hin!
Und dadurch wird ihr Herz und Sinn
Mit Trauren, als mit Wolken uberdecket.
Jedoch, nach Sturm und finſtrer Nacht,
Sieht man das Morgenroth in ſchoner Pracht.
Und die Verſicherung:
Es ſey dein Hingang ihnen gut,
Jſt ihnen gnung.Die bleiben ſtets in deiner treuen Hut,

Und wiſſen ja, aus deinen Liebeshanden
Wirſt du bald einen Troſter ihnen ſenden.

Aria.
Oen Abend weint mein Herz im Stillen,
Weil finſtre Wolken mich umhullen;
Und einſam ſeufzt mein Herz nach dir.
Der Morgen kom̃t, mir lacht die Freude,
Dein Troſt ergotzt nach Angſt und Leide,
Du komiſt, mein Heil, du zeigſt dich mir.

Cboral.



Am Sontage Rogate. a3
Chboral.

kaß uns ſtete dein Zeugniß fuhlen, daß wir Gottes
Kinder ſind, die auf ihn alleine zielen, wenn ſich Noth
und Drangſal find; denn des Vaters liebe Ruth iſt
uns allewege gut.

Sonntag Rogate.

gen Chor.xVarlich! ich ſacte euch: So ihr den
Vater etwoas bitten werder in meinem
Namen, ſo wird er es euch tgeben.

Recit. Euch cuch, ihr Glaubigen, ihr Frommen,
„Sooll dieſes theure Wort zu ſtatten kommen:

So oft ihr ſeufzet, betet,Und vor dem Herrn im Glauben tretet,

Jr ja Schwur und Eyd,
Geliebten Kindern gleich:
Und Gott, der Schopfer Himmels und der Erden,

Will euer Vater werden.
Des Hochſten Sohn giebt ſich zu eurem Bruder an.

Wohlan!Wenn ihr nun Heil und Schutz begehret,

So naht nur zu dem Gnaden-Thron,
Was ihr verlangt, wird euch gewahret.

Aria. Liebſter Jeſu! hilf uns beten,
Wenn wir vor den Vater treten,
Daß ſein Antlitz uns erfreut!
Denn auf deinen theuren Namen
Spricht der Vater: Ja und Amen,
Weil der Troſter Abba ſchreyt.

Choral:



 1

a44 Anmn Keſt der Himmelf. Chriſti.

Ccooral.Wohl mir! ich bitt in Jeſu Namen, der mich zu
deiner Rechten ſelbſt vertritt. Jn ihm iſt alles Ja
und Amen, was ich von dir im Geiſt und Glauben
bitt. Wohl mir! Lob dir jetzt und in Ewigkeit, daß
du mir ſchenkeſt ſolcht Seligken.

Feſt der Himmelfahrt Lhriſti.

ſa ChorEott fahret auf mit Jauchzen! und der
Herr mit heller Poſaune. Lobſinget
Gott! lobſinget unſerm Konige.

Aria. Mein Jeſus fahret in die Hohe,
Und ſetzt nch auf des Vaters Thron,

Daßt ich ſchon jetzt im Glauben ſehe,
Zur Rechten, Gottes eingen Sohn.

Mein Bruder iſt ein Konig worden,
Und bringt mich auch zum Konigs

Orden. V.A.KRecit. Suchet nur was droben iſt,

Da Chriſtus iſt, ſitzend zur Rechten Gottes.

Aria.
Jch ſchwinge mich nur nach den Himiel,
Zvelt! gute Nacht, bleib du von mir.
Du qualſt die Deinen fur und fur,
Und plageſt ſie durch dein Getummel,
Dein eitles Weſen ſtinkt mich an.
Dies iſt mein Schluß: ich will von

hinnen;
Denn
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Denn itzo wird mein Geiſt recht innen,
Was Salems Klarheit geben kann.

Cbhoral.Welt! packe dich, ich ſebne mich nur nach dem Him

mel; denn droben iſt Lachen und Lieben und Leben;
hier unten iſt alles dem Eitlen ergeben.

Sonntag Exraudi.
E Cboral.

(TZatan, Welt, und ihre Rotten, konnen mir nichta
mehr hier thun, als meiner ſpotten. Laß ſie

ſpotten, laß ſie lachen! Gott, mein Heil, wird in
Eit;, ſir zu ſchanden machen.

Recit. Wohl mir! daß ich den Troſt in meinem
Herzen habe,Daß mir der Geiſt des Troſtes die Beſchwerde,

Den Hafz der Welt, erleichtern werde.

Mein Heiland hat es ſchon vorher geſagt:
Es wurde Fluch und Bann in dieſem Leben,
Und manches Ungluck mich umgeben.
Wohlan! es komme der Tyranne her,
Die Welt verfolge mich, ſie ſey erboßt!
Sie martern mich auch bis zum Grabe,
Was iſt es mehr?Jn dieſem hab ich endlich vollen Frieden.

Kann denn die Allmacht mich verlaſſen,
Und ſollte Gottes Liebe mich wol haſſen?
Gewißlich nein!
Drum wird der Haß der Welt mich nicht er

muden,

Aria.



a6 Am HSeil. Pfingſtfeſte.

Aria.
Welt freue dich bey meinen Qualen.
Und ſorge, Martern gnug zu wehlen,
Wie lange wahrt der Augenblick?
Gott pruft mich nur durch irdiſch Leiden,

Sein Geiſt des Troſtes und der Freuden
Verſpricht mir unverganglichs Gluck.

A4aChoral.Kann uns doch kein Tod nicht todten, ſondern reißt

unſern Geiſt aus viel tauſend Rothen. GSchleußt das
Thor des bittern Leiben, und macht Bahn, daß man
kann, gehn zur Himmels Freuden.

Heiliges PfingſtFeſt.

O
Chorus.

er Troſter, der heilitze Geiſt, wird euch
alles lehren und erinnern alles des, das
ich euch geſaget habe.

Recit. Auf! die ihr Chriſten heißt,
Auß.! heiligt euch dem Allerhochſten!
Der Troſter kommt, der heilge Geiſt,
Und ſeine Gnade iſt euch nun am nachſten.
Dies wars, das Chriſtus ſelbſt verkundigte,
Der, daß er alle Volker ſelig ſah,
Die Feinde, die uns drängten, uberwunden.
Jn deſſen Blute haben wir Erloſung funden.Doch, hatten wir an der Erloſung Theil,
Wenn nicht ſein Geiſt den Troſt von unſerm Heil

Jn unſern Herzen zu verſiegeln kame?
Wie, wenn ein Feind uns dieſe Troſtung nahme?
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Doch nein! der Geiſt der Liebe,
Der in uns ſich ergießet,
Und wie ein ſanfter Bach
In ſtillen Feldern fließet,Wird, wenn wir ihm nur nicht entgegen ſeyn,

Uns ſegnen, troſten und bewahren,
Und ſich uns auch dereinſt im Tode offenbaren.

Aria.
Komn Geiſt der Gnaden, kom̃ zu lehren,
Komm, uberſchatte deine Schaar!
Eroffne Herz und Ohr zu horen;
So wird dein Wirken offenbar. V. A.

Cboral.Gieb in unſer Herz und Ginnen Weisheit, Rathz

Verſtand und Zucht, daß wir anders nichts beginnen,
denn was nur dein Wille ſucht. Dein Erkenntniß
werde groß, und mach uns von Jrrthum los.

Andere Pfingſttag.

65. Kria.eie uberſchwenglich iſt die Liebe,
Mit welcher Gott die Menſchen liebt,
Daß er ſo gar aus heißem Triebe
Den eingen Sohn zum Pfande giebt.

V. A.

—eOan

Recit. Dlie Welt, die arge Welt,
War ja des großten Haſſes werth!
Doch das Erbarmen halt den Eifer und das
Der ſtrafenden Gerechtigkeit, (Schwerdt

Daß
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Daß Gott nicht nach verdienten Zornerhandelt;
Hingegen den Verſohner uns verleiht,
Durch Leiden und durch Sterben
Das Heil uns zu erwerben:
So wird der Tod ins Leben ſelbſt verwandelt.
Kannſt du, mein Herz, wohl unempfindlich ſeyn?
Druckt dieſes Uebermaaß der Liebe
Dir nicht die ſtarkſten Triebe
Der Gegen—-diebe kraftig eint

Cohor.Gott iſt die Liebe. Laſſer uns ihn lie—
ben, denn er hat uns erſt geliebet.

Choral.
Liebe, die du mich zum Bilde deiner Gottheit naſt

gemacht! Liebe, die du mich ſo milde nach dem Fall
mit Heil bedacht! Liebe, dir ergeb ich mich, dein zu
bleiben ewiglich.

Dritte Pfingſttag.
Chorus.

Mein Jeſus iſt mein guter Hirte,

Mit Jhm geh ich zum Leben ein.
Sucht andte falſche Nebenſtege,
Mein Jeſus wird mein Licht im Wegtzee,
Die Thure zu dem Schafſtall ſeyn. V.a.

Recit.
Wie viele wollen ſich zu Jeſu Schaflein zehlen,
Die es nur nach dem Namen ſind;
In denen ſich kein Glaube, kein Vertrauen,/Auf ihren Seelen-Hirten find't;

Die nur nach fremden Hirten ſchauen,
Und Chriftum als die rechte Thur verfehlen.
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Aria. Jn Jeſu Schutz in Jeſu Stalle
Jſt Heil und Segen fur uns alle.Hier furcht ich Dieb und Morder nicht,

An ihm will ich mich glaubig halten,
Bis mir das Herze wird erkalten,
Bis mir der Tod die Augen bricht.

Ch oral.
Mein Herzens Jeſu, meine Luſt, an dem ich mich

vergnuge! der ich an deiner Liebes.Bruſt mit meinem
Herzen liege. Mein Mund hat dir ein Lob bereit, weil
ich von deiner Freundlichkeit ſo großes Labſal kriege.

Feſt der Heil. Dreyeinigkeit.
Ch9 orus.vober den herrn! denn der Zerr hat

Wohilgefallen an ſeinem Volk. Er
hilft den Elenden herrlich; ihr Mund
ſoll Gott erhohen.

Recit. Dir, helligſte Dreyeinigkeit!
Vor 'der die Cherubim, vor heilgen Schrecken,
Jhr Antlitz Ehrfurchts-voll bedecken!Dir dankt dein Volk, das deine Huld erfreut.

Es denkt an deinen Bund und ſeine Pflicht,
Und ſuchet jenen nachzuahmen.
Es danket deinen großen Mamen,
Wenn jede Creatur zu deiner Ehre ſpricht.

Cboral.
Es danken dir die Himmels Heer, o Herrſcher aller

Tbronen. Und die auf Erden, Luft und Meer, in
veinen Schatten wohnen: Die preiſen deine Gchopfers

O Macht,
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Macht, die alles alſo wohl bedacht. Gebt unſerm
Gott die Ehre.

Recitat.
Und konnte denn der Menſch auch ſchweigen,
Den drey Perſonen einer Gottheit uberzeugen,
Was ihr gepriesner heilger Rath
Zu ſeinem Beſten that?Der Schopfer, der zum Herrn der Welt ihn rief,

Als er im tiefen Nichts in ſeinem Weſen ſchlief;
Der Sohn, der ſelbſt ſein Blut und Leben
Der Welt, die Gott verſtieß,
Zu gute hingegeben!
Was thut nicht ſtets der werthe Geiſt?
Wenn manche Noth, ſo Leib als Seele drucket,
Jſts ſeine Troſtung nicht, die uns erquicket,
Daß unſer Mund des Hochſten Gute preiſt?

Herr Zebaoth! Gott deine Treu
Regiere ferner unſer aller Herzen!

Damit im Gluck, ſo wie im Schmerzen,
Dein Ruhm ſtets unter uns verherrlicht ſey.

Aria.
Voll Andacht, fur Ehrfurcht, voll Liebe

ſchlagt die Bruſt?“
Gott du biſt ihr Wunſchen,
Und dankbare Zahren
Fließen im Kreuze, dein Lob zu ver

mehren.
Chor.

Gott du liebſt uns doch.
Hochſter! dein Wohlthum iſt deine Luſt.

V. A.Ccphoral.
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Choral.
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt! fur alle Gnad

und Gute ſey immerdar von uns gepreiſt, mit freudi
gem Gemuthe. Des Himmels Heer dein Lob erklingt,
und heilig! heilig! heilig ſingt: Das thun auch wit
auſ Erden.

Erſter Sontag nach Trinitatis.

ſc Chor.ie werden alt bey guten Tagen, und
erſchrecken kaum einen Augenblick vor
der Bolle.

KRecitat.
So geht die Welt, mit ganz verkehrten Sinn,

Von einem Tag zum andern hin:
Die Reichen fragen wenig nach den Armen,
Daß ſie ſich uber ihre Noth erbarmen,
Wenn hier und da ein Lazarus
Jn großter Armuth ſchmachten muß 3
Erpraſſen ſie bey guten Tagen,
Unb horen nicht auf ſeine Klagen.
Sie leben frey in Tag hinein,
Mur alle Tage herrlich und in Freuden,
Und denken kaum daran,

Wie es am Ende werden kann.
Aria.

So geht die Welt in Luſt und Freuden
Gerades Wegs zur Hollen zu!
Der Reiche wunſcht nur auf der Erden,
Bey güten Tagen, alt zu werden,
Und ſorgt nicht fur die Seelen Ruh.

D 2 V. A.
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Recit. Der Reiche ſucht ſein Gutes auf der Welt,
Und wenn ihm da das Looß nach Wunſche fallt,
So laßt er gern den Himmel fahren,
Und bildet ſich nicht ein,
Daß ew'ge Hollen-Pein

Auf ſolche Weltluſt folgen werde.
Jedoch es geht nicht an,Daß man zween Himmel haben kann:
Den einen dort, den andern hier auf Erden.

Darum beſinnet euch, ihr truncknen Seelen,
Auf kurze Luſt folgt ewig Qualen!
Erſchrecket vor der Hollen.Schmerzen,
Mehmt jetzt noch euer Wohl zu Herzen.

Choral.
Andre mogen Wolluſt lieben, und darinnen lange

Jahr ſich mit großen Freuden uben, Jeſum lieb ich“
immerdar. Andre mogen Gold und Geld halten fur
ihr beſtes Zelt. Jeſu will ich mich vertrauen, und
auf ihn beſtandig bauen.

Zweyter Sontag nach Trinit.

9 Aria.Vn ſtiller Andacht will ich ſchmecken,
Und ſehn wie freundlich Jeſus iſt;
Der gegen meiner Feinde Liſt
Mir ſelbſt verſpricht den Tiſch zu decken.

V. A.
Recitat. Hier iſt ein Tiſch fur mich bereitet,
Dem auch das Manna weichen muß:
Mein allertrautſter Seelen-Hirt
Jſt ſelber hier der Wirth,

Der
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Der ſeines Schafleins muden Fuß
Zum friſchen Waſſer leitet.

Choral.Du b'reiteſt fur mir einen Tiſch gegn mein Feind al—

lenthalben; machſt mein Herz unverzagt und friſch,
mein Haupt thuſt du mir ſalben mit deinem Geiſt, den
Freuden Oel, und ſchenkeſt voll ein meiner Seel deiner
geiſtlichen Freuden.

ſiecit.
So laßt du mich, mein Heiland, hier auf Erden
Schon von den Gutern deines Hauſes uberfullet

(werden!
Was wird nicht dermaleinſt mein Geift,
Da dieſes nur ein Vorſchmack heißt,
Sammt Seel und Leib fur Labſal finden,
Wenn ich mit dir in deinen Wohnungen,
Mach uberſtiegner Todes-Bahn,
Mach abgelegtem Wuſte
Der mir angeklebten Sunden,
Won dem Gewachs des Weinſtocks trinken kann.

Aria. O wie ſelig o wie ſchon
Wirds an Jeſu Tiſche ſeyn;
Da ich nicht der Welt mehr frohne,
Deie mir ihren Wermuth--Wein
Aus dein Taumelkelche ſchenkt,
Und mich nur mit Gifte trankt;

Drunmn eil ich mit Freuden zum him̃
liſchen Auen,

Um dorten die Freundlichkeit Jeſu
zu ſchauen. V. A.

Cborale Gutes und die Barmherjzigkeit u.ſ. w.
Nummer 2276 v. 5.
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Chor.chmecket und ſehet wie freundlich der
herr iſt; wohl dem, der auf ihn trauer.

Recitat.
Wie boſe wurden nicht die kurzen Tage
Der Wallfahrt unſers Lebens feyn!
Sie wurden bey ſo mancher Pein
Und bey der Sunden alle Plage
Jn ſteter Furcht und Unruh voll vergehn,
Und ſich gar mit Verzweiflung enden.
Jedoch die Liebe Gottes laßt es gern geſchehn,
Daß wir auf Jeſum unſern Heiland hoffen,

Durch ſeinen Geiſt wird dieſer Troſt gewiß:
Daher iſt Fluch und Segen felbſt in unſern Handen.
O Menſch! bey aller Hinderniß,
Die Satan, Welt und GSunde dir erregen,
Steh glaubig veſt, ſtreit gegen jeden Feind!
Laß deinen Muth zum Mistraun nicht bewegen;
Deun Jeſus ſelbſt dein Heilaud iſt dein Freund.

Aria.
So iſt nun nichts Verdam̃liches an denen,

Die nach des Heilands Gnad und huld
ſich fehnen;Sehr! Jeſus nimmt die Sunder an.

Nun wird kein Feind ſtch an uns watten,
Das Schwerd des Geiſtes wird ihn

ſchlagen,
Des ich getroſt mich ruhmen kann. V. A.
Choral. Jeſus nimmt die Gunder an, mich bat er

auch angenommen, und den Himmel aufgethan, daß ich
ſelig zu ihn kommen, und auf den Troſt ſterben kann:
Jeſus nimmt die Sunder an.



ν s55Feſt Johannis.
9 Chorus.er iſt wie der herr unſer Gott, der die

Unfruchrtbare im Hauſe wohnend macht,
daß ſie eine frohliche Kinder-Mutter
wird. Zalleluja!

Recitat.
Die meiſten Menſchen ſind bey ihrer Klughelt blind

zu nennen,
Faſt alles wollen fie recht wiſſen und erkennen;
Jedoch, ihr Weiſen ſagt:
Wie ein noch zartes Kind ſich in der Mutterleibe

nahrt?

E

Und wer, eh es die Welt erblicket, ſo vielen Unfall

wehrt?
Und wer in der Geburt die Mutter hoch beglucket.

Aria. Des Söchſten Zand hat uns bereitet.
Sein Auge hat fur uns gewacht,

Eh noch ein Menſch an uns gedacht.
Er hat uns auf die Welr begleitet,
Er chut den Leib der Mutter auf,

GEr hebt das Zerz zu Gott hinauf.
V. A.Chboral.

Gott hat dir geſchenit das Leben, Seel und Leib,
tarum bleib ihm allein ergeben. Er wird ferner alles

ſcchenken, traue veſt, er verlaßt nicht, die an ihn denken.

Vierter Sontag nach Trinitat.
Chor.ceyd barmherzig, wie auch euer Vater

 dvarmherzig iſt. Recit.
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Recit.
Ein frommes Kind folgt auf den erſten Wink.
O Menſch! ſo ſchaffe doch auch hier,
Daß Gott an dir,
Als einem frommen Kinde,
Gehorſam finde.

Es iſt ein koſtlich Ding,
Barmherzig ſeyn und Mitleid hegen;
Und wer hierbey auf Gottes Beyſpiel ſchaut,
Der findet, daß des Vaters Segen

Den frommen Kindern Hauſer baut.

Aria.GO wohl dem Menſchen, deſſen Zerz
Des Mitleids eifrige Bewegqung ſpuret;
Wenn ihn des Nuchſten Noth und

Schmierz
So ſehr als eigne Laſt und Rummer

Choral.
ruhret. V. A.

Selig ſind die aus Erbarmen ect. Num. 399. v. 6.

Feſt der Heimſuchung Maria.
Chor.

Jreuet euch des herrn, und ſeyd frohlich
ihr Gerechten, und ruhmet alle ihr
KFrommen.

Recit.
Mur die Gerechten finden hier Vergnugen,
Gie fehn in Gott den Quell der Freuden liegen,
Jn ihm, der ſie in Elend ſicht,
Und aus dem Staube doch hervor zu Ehren zieht;

Des
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Deswegen ruhmt ein Chriſte Gottes Gute
Mit frohem Geiſt und dankbarem Gemuthe.
Auf! Zion, ſtimme freudig ein;
Denn Gott wird ewiglich der Frommen Freude ſeyn.
Er zeiget ſich auch jetzt noch heilig, liebreich, mächtig,

Er hebt noch jetzt die Niedrigen empor,
Und legt den Hungrigen des Segens Fulle vor.
Wo iſt ein ſolches Gut auf dieſer ganzen Erden,
Wodurch.wir ewig glucklich werden?
Vo iſt ein Schatz ſo prachtig?

Dauetto.
O heilger Gott, vollkommnes Weſen,

Gieb daß wir uns nur deiner freun;
Gieb, daß wir die Gotter der Welt,

Den Hochmuth, die Wolluſt, das Geld
Verwerfen, und fliehen und ſcheun,
Und nichrts zu unſter Luſt erleſen,Als woas dir ſelbſten wohlgefallt. B. A.

Choral.
Jch will dich all mein Lebenlang et. N. 772. v. 7.

u

Funfter Sontag nach Trinit.

8 Chorus.“s iſt umſonſt, daß ihr fruhe aufſiehet,
und hernach langee ſitzet, und eſſer euer
Brodt mit Sorgen; denn ſeinen Freun
den giebt ers ſchlafend.

Recit. Verkehrtes Thun!
Am Tage mußig ſeyn und ruhn,
Des Nachts ſich aber ſo bemuhn,

Als wollte man viel angefullte Schiffe ziehn.

D5 Hat
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Hat Petrus nicht die ganze Nacht
Mit Muh und Arbeit zugebracht,
Und nichts gefangen.

So geht es, Menſch, auch dir!
So iſt es meonchen ſchon gegangen,
Der von dem Abend bis an Morgen,

Mit einner Arbeit, Muh und Sorgen,
Doch ohne Gott,
Und ſeinem Schopfer nur zum Spott,
Viel zu erwerben denkt,
Und ſich dabey zu dodte krankt.
Michts haben, iſt der Nachtarbelter Strafe.
Gott ſchreibt uns Segen und die Arbeit fur;
Drum wiſſe man; daß er zur Ruh die Nacht,
Den Tag zur Arbeit langſt gemacht.
Und daß er ohne Muh auch ſchlafend ſegneiik
Aria. Schlaft ihr Sorgen

Bis am Mortgen;Denn Gott danet Schlaf und R
Sier im Schlummer
Deckr, kein Kummier,
Mich der Engel Beyſtand zu.
Du wWirtſt ſiecgen,
Mein Vergnugen,
Du getreuer Geber du. V.

Choral.
Vergebens daß ihr früh aufſteht c. N. 704. v. 2.

Sechſter Sontag nach Trinit.
E Chorus.urch Gute und Treue wird Miſſethat

verſohnet, und durch die Furcht des
Herrn meidet man das Boſe.
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Recit. Durch die Gerechtigkeit der Phariſaer

Erwirbt man ſich noch jetzt den Himmel nicht.
Wenn es an wahrer Furcht vor Gott gebricht,
Beny dem ſteigt Schuld und Strafe taglich hoher.
Du biſt ein Chriſt!
So muß dein Herz verſohnlich ſeyn,
An deinem Nachſten keine Nache ſuchen,
Denn Gott ſchuf ihn und dich;
Drum mußt du ihn nicht fluchen.
Der Herr allein vergiebt.
Er ſpricht: Die Rach iſt mein!
Auch hilft dem Heuchler nicht die fromme Miene,

Wenn er im Herzen unentſchloſſen bleibt:
Ob er mit ſeinem Bruder ſich verſuhne.
Was hilft ihm ſein Gebeth?
Wenn er nicht glaubt:
Gott ſahe auch den klelnſten Trieb der Seele.
Und dennoch ſieht er ihn.
Darum, o Chriſt!
Verheele dich doch nicht ſelbſt vor der zu eigner Pein.

Soll dich die eigne Schuld nicht kranken;
So mußt du der Beleidgung nicht gedenken:
Du mußt dem Nnachſten gern verzeihn,
Sonſt unterſtehſt du dich vor Gott zu treten,

Erſchrick! ſelbſt wider dich zu beten.

Aria. Nein nein! in meinem ganzen Leben
Soll mir das Wort zur Richtſchnur

ſeyn:Vergeber, ſo wird euch vergeben.
Es mnuß mit ſeinen boſen Cucken
Der Heuchler, will er Gott nicht ſcheun,
Sich als in einen Garn verſtricken.

e

l



So Am J. Sont. nach Trinit.
Choral.Hilf, daß ich folge treuem Rath, von falſcher 2c.

Num 494. v. 7.
uuu

Siebenter Sont. nach Trinit.

55 Chor.Wie ſich ein Vater uber Kinder erbarmet,
ſo erbarmet ſich der Zerr uber die, ſo
ihn furchten.

Recit. Der Wahrh.it Grund
Veſtarket dreyer Zeugen Mund.
Hier treten wohl zwey tauſend Paar
Bewahrter Zeugen dar,
Die Jeſu Weisheit ganz verborgen,
Ohn eigne Sorgen,
Mit wenig Brodten,
Ja nur ſieben geſpeiſt, geſattigt hat.Furwahr! Vernunft, und RechnungsUeberlegen

Hat, bey ſo uberſtlegnen Segen,
Gewiß nicht ſtatt.
Der Chriſt darf nur, in kindlichem Vertrauen,
Auf Gottes Wunder-Gute ſchauen,
Die in verhandner Noth,
Mit Nahrung, Trank und Brodt,
Wenn andre darben muſſen,
Jhn, bis zum Ueberfluß, wohl wird zu ſpeiſen

ĩ wiſſen.
Aria. Gott! mein Vater,

Mein Berather,
Liebe, ſchutze, ſegne mich.
Du zeigſt allen

Mit
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Mit GefallenDich als Schopfer vaterlich.
O ſo ſpeiſe,

Ditr zum Preiße,
Mich dein RKind, ich ehre dich. BA.

Recir. Herr Zebaoth, groß uber alle Gotter,
Wir danken dir
Mit innigſter Begier,
Fur alle Wohlthat, Gnad und Segen,
Den du uns haſt in dieſer Maaß gegeben,
Du haſt uns, wie auch Ort und Land,
Jn deinen Schutz genommen,
Und Ungluck, Schaben, Feur und Brand
Jn Gnaden von uns abgewandt.
Steh uns noch ferner bey mit Gnade, Heil und

Segen:So wollen wir Preiß, Ehr und Dank, zu deinen
Fußen legen.

Und weil hier unfer Dank ſehr unvollkommen,
So ſoll er beſſer ſeyn, wenn wir zu dir im Him

mel kommen.
Choral.

Jch will dich all inein Lebenlang, o Gott, von tc.
Num. 772. v. 7.

Achter Sontag nach Trinit.

e Chorus.VDehet euch vor, vor den falſchen Prophe
ten, die in Schafeskleidern zu euch korn
men, inwendig aber ſind ſie reißende

Wolfe. Kecit.7



5.
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Recit. Ach ſeht euch fur,
Jhr Einfaltsvollen Schaflein ihr!
So hieß der Ruf des Wachters auf der Warte,
Da er Gefahr und Einbruch offenbarte.
Ach! daß er nun,Da jetzt die Wolfe recht mit Haufen,

Die Heerde Chriſti ſuchen anzulaufen,
Und leider! hier und dort,
Durch ihr verkehrt BelehrungsWort,
Der auserwehlten Glaubens Heerde,
Daß ſie zerſtreuet werde,
Den großten Schaden thun:;
Die Warnung wiedtrholen ſollte.
Die Schafs-Geſtalt verfuhret Arm' und Reich,

und jung und alt.
Wenn doch der Wink im Ernſt verfangen wollte,
Jhr Einfalts-vollen Schaflein ihr!
Acqh ſeht euch fur.

Aria.
Die reißenden Wolfe zerſtreuen die Heerde,
Du machtiger Hirte, komm, ſteure der

Wuth.
Sier locken die Heuchler, dort drohen die

Feinde:
Bald liſtige Gegner, bald ſchwulſtige

Freunde!Komm ſieure, wenn Zion ſelbſt ſchlum

J

mert und ruht. V. A.
Choral.

Mein Gott! laß ja dein Wort von mir auch ec.
Rum 253. be 4.

Neun
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Chorus.HæœExR! cgehe nicht ins Gericht mit dei

nem Knechr; denn vor dir iſt kein Le
bendiger gerecht.

Recit. Wer denkt daran!
Daß er zum Hochſten alſo ſagen ſollte;
Da doch kein Menſch vor ihm ja recht gethan.
Und Gott, wenn er nach ſeiner Strenge rechten

wollte,
Die Rechnung unſrer Thaten gar zu ſchlecht,
Ja ganz vetwerflich finden wurde.
Wie halten wir mit ſeinen Guthern haus?

Wie ſieht es mit den ungerechten Mammon aus?
Wer macht ſich denn mit dieſem Freunde?
Vielmehr macht man ſich Gott dadurch zum Feinde.
Uneingedenk, das was er uns gebot,
Sieht man den Nachſten lieblos darben;

Und keine unſrer vollen Garben
Vermindert ſeine Noth.

Aria.
Zerr! meine Rechnung wohl zu fuhren,
Laß mich nur dein Geſetz regieren,
Mein Wille ſoll auf dir beruhn.
Der Boſe man ſein Ungluck tragen,

Und aus Verſtellung liſtig fragen?
Was ſoll ich thun? V. A.

Choral.
Wenn ich vor Gericht ſoll treten, da man uct

Num. 42b. v. 9
Zehen
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o Chorus.
lahel weinet uber ihre Kinder, und will

ſich nicht troſten laſſen; denn es iſt aus
mit ihnen.

Recit. Nur Rahel wein!
Selbſt Jeſus muß es ſeyn,Der jetzt ſo Jammers-voll erſcheinet,

Und Salems Untergang beweinet.Das Herze ſchwimmt vor Angſt im Blute,

Und bricht je mehr und mehr fur Seufzen,
Ach! fur Stehnen;
Die Augen gehn fur herben Thranen
Als Buache vollig uber!
Ey! Uieber,
Ach! gieb ihm doch Gehor.
O SGunder! deine Zeit iſt kommen,
Die Rache Gottes iſt wie eine Gluth entglommen,

Der Richter zeigt die Ruthe,
Damit er dich jetzt ſtaupen ſoll.
Das Sunden-Maaß iſt voll!
Ach! laß noch Blut und Thranen flleßen,
Die Flammen autzugießen,
Eh Zorn und Grimm aus offnen Wolken bricht.

Du lebſt, du lachſt, und wrineſt nicht!

Jeſus weint!Aria.Weine Zion, Gott, dein Lreund,
Der es allzeit herzlich meynt:
Dieſe Chranen ſind voll Segen,
Dich zur Buße zu bewegen,
Deine Schuid

VReizet Gott zur Untcgeduld
Geute tilget Gnad und Hulde VeaA.
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Choral.Fur dieſe Thranen dank ich dir, daß du dir te.

Num. 395. v. G.

Eilfter Sontag nach Trinitat.
Chorus.Gortt Zebaoth troſte uns  laß leuchten

2dein Antlitz, ſo geneſen wir.
Recitat.

Nur dieſe Troſtungen ergotzen meine Secle,
Durch dieſe uberwindet ſie und wehrt der Schuld,
Damit ſie mich nicht quale.
Was wendet dieſer Feind,
Die Sunde, nicht fur Muh bey ſeiner Liſt und

großen Starke,Um mich zu unterdrucken, taglich an?

Doch hilft der Heiland,
Deſſen Gegenwart ich merke,
Daß mit ſein Anfall wenig ſchaben kann.
Und es verſchafft mir meine wahre Reu
Des Heilands unverdiente Gnadt.
Verblende dich nicht ſelbſt,
Du, der du dich erhebſt,

den  agre Serge leſ.
Die Sunde, was fie ſey:
Sie trachtet, daß ſie deiner Seelen ſchade,
Aria. Die Starken krummen ſich,

Die Selden zittern;
Wie? wenn die Erde bebt,
Pallaſte ſchuttern;
Weñ Schuld und Sunde Brieg ertegt;

E Dann
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Dann hilft kein Schutz der guten Werke,
Weil jener Feinde Liſt und Starke
Allein der Glaube niederſchlagt.

Cboral. Nichts hilft mir die Gerechtigkeit, die vom ic.
Num. 455. v. 5.

Zwolfter Sont. nach Trinit.
G Chorus.
V iſt gut. ſich auf den Herrn verlaſſen,

und ſich nicht verlaſſen auf Furſten Ber
Herr iſt meine Macht und mein Pſalm,
und iſt mein Seil.

Recit. Wer konnte ſonſt wohl Hulfe leiſten?
Ein Menſch, ein Furſt, gewißlich nein!

Die großte Macht wird zu ohnmachtig ſeyn,
Wenn ſie auch alle Volker gottlich preißten.
Wer macht das Band der Zunge los?
Wer heilt das Ohr,
Das den Gebrauch, zu dem der Herr es ſchuf,

verlohr?
Muß nicht des Stolzen Fall des Hochſten Ruhin

(vermehren?
Macht Gott vermeßne Furſten groß?
Wie große Waſſer laßt er ſie wohl in die Hohe
Sie braußen ſehr! —(tchwellen;
Gott ſpricht:
Ganz plotzlich legen ſich die ſtolzen Wellen,

und der, der auf Gott hoſt, ſteht veſt und fället
Die Zunge wird zu ſeinem Lobe rege, (nicht.
Denn er ſieht die Gerechten gnadig an.
Und fuhrt er ſie auf wunderbare Wege;
So iſt doch, was er thut, gerecht und wohl gethan.

Aria.
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Aria.
Die Schaar der Boſen man mich haſſen,
Jch will mich auf den Herrn verlaſſen,
Der mich beſchutzt und fur mich wacht.
Er bleibt mein Heil, er ſey erhoben,
Und Herz und Zunge ſoll ihn loben;
Denn er har alles wohl gemacht V. A.

Choral. Der Herr hat alles wohl gemacht, es wird
kein rc. Num. 748. v. 13.

Dreyzehnter Sont. nach Trinit.

cuR Chor.LWer der Barmherzigkeit nachjautet der
Jfindert das Leben, Zarmherzigkeit und

Ehre.
Recit. Behauptet doch ihr Menſchen euren Rang,
Jn den euch Gott in dieſer Welt erhoben.
Zeigt, daß ihr ſeiner Gnade wurdig ſeyd;
Schimpft eure Wurde nicht durch Unbarmherzigkeit!

Ach! ſollte nicht ein ſteter Dank
Die herzliche Barmheriigkeit des Hochſten loben?
Und dies geſchah dadurch:
Wenn wir barmherzig ſeyn.
Doch nein!
Ja! wenn die BarmherzigkeitDer ſichre Weg zur Seligkeit;

So wie der Stolz, ein Weg zur wahren Ehr—,
Uns vorgeſchrieben ware;
Wer gieng ihm nicht?
Ja wohl ſo Prieſter und Leviten
Verfolgten ihn mit mehr als ſchnellen Schritten.
Doch jene Tugend, die der Heiland ſelig ſpricht,

E2 Begeh
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Begehren wir nicht auszuuben.
Menſch! ſoll dich Gott noch ferner lieben?

Aria.
Wegnrt, Unbarmherzigtkeir, bleib ferne,
Weil ich von meinem Jeſu lerne,
Wie ſchandlich du in ſeinen Auttn biſt.
Mein gHerz ſoll keinem Lelſen gleichen:
So wird auch GOTT nicht von mir

Weichen,
Der gnadig bleibt, und der barmherzig

iſt. V.A.Cboral. Selig ſind, die aus Erbarmen ſich anneh

men rt. Num. 399. v. 6.

Vierzehnter Sont. nach Trinit.
c

Aria.
aurch Undank ſollt ich mich entehren4
Sollt ich mich gegen Gott empoören?
Der mich erſchuf! der alle Welt
Und mich dureh ſeine Zand erhalt;
Sollt ich durch Undank mich entehren—.

Recit. Nein, nein!
Mit Schande wird ich ja bedecket,
Wollt ich dem Herrn undankbar ſeyn.
Ein Chriſt muß ſtets zu Gottes Lob erwecket,
Und Fromme miujſſſen dankbar ſeyn.

Jch will ihn Dant und Ehre weihn.
Choral. Jch will mit Danken kommen in den gemei

nen c. Num. 759. b. 1.
Recit. Ja, Herr! dir danket meine Seele,
Voll Demuth betet ſte dich an
Fur das, was deine Huld an ;mir gethan.
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Wer bin ich, Herr! daß ich dein Lob erzahle?
Wer bin ich? daß du mein gedenkſt;
Bin ich des werth, was du mir taglich ſchenkſt?
Du Vater aller Welt, du Gott der Gotter!
Des Auge im Verborgnen auf mich ſah.
Stets viſt du mir mit Macht und Hulfe nah;
Du biſt mein Schutz und mein Erretter!
Wen ſollt ich ehren, als nur dich!
Wer außer dich erhalt und ſchützet mich?
Dich, Hochſter! preiſen Erd und Meere,
Und Himmel predigen die Wunder deiner Ehre,

Chorus.
Zerr! unſer Gzerrſcher, wie herrlich iſt

dein Name in allen Landen.

Funfzehnter Sont. nach Trinit.

aor Aria.MOyott ſollte fur mein Glucke ſorgen!
Biſt du, o Gott, der an mich denkt?
Weñ ſich ſchon mit dem frohen Morgen

So mancher neuer Rummer krankt. B. A.
Recit. Die Zeit iſt angſtlich gnung!
Duß man' wohl die Gedanken hegen konnte,
Als wenn uns Gott faſt keinen Segen gonnte;
Als horte die Verſicherung:
Daß Gott die Welt durch Wohlthun nur regiere,
Jn unſern Granzen vollig auf!
Vermehre nicht mein Herz durch Murren deine

Schuld!Verzeih, mein Gott, der bangen Ungeduld!
Du, deſſen Hand ich ftets und warlich ſpuhre.
Jch ſehe deine Huld und merke drauf:

E3 Die
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Die Hoffuung lieſt im Grafe, Feld und Baumen,
Du wollſt mich nicht verlaſſen noch verſaumen;
Drum weg mit Sorgen, die das Mistraun ſchaft,
Bey mir gewinnt das Wort des Herrn viel Kraft.

Chor.
Wir werden viel Gutes haben, ſo wir

werden Gott furchten, die Sunde
meiden, und Gutes thun.

Recit. Nun, Herr! verleih mir eine ſolche Seele,
Die dir, als ihrem Schopfer, kindlich traut,
Und ſtets mit Ernſt auf dein Geſetze ſchaut.
Mur laß nicht zu, daß mich das Mistraun quale!
Erinunre mich, daß deine Hand die Welt
Und jedes Grasgen in derſelbigen erhalt.
Zufrieden werd ich denn, was du mir giebſt, genießen,

Und Angſt und Kummer wird der Freude weichen

muſſen.Cboral. Der die Vogel all ernahret, der die Blu

men 2c. Num. 685. v. 3.

Sechzehnter Sont. nach Trinit.
on Aria.LXWie ſebnt ſich doch der mude Wandersmann

So herzlich nach dem Ende ſeiner Reiſe!
So wonſcht der Chriſt, daß ihm von dieſer Babn
Des Jrdiſchen, der Cod den Ausgang weiſe. V. J.

Recit.
Jedoch, daß ich den Tod mir wunſchen ſollte,
Weil Sund und Schuld mich vor dem Hochſten
Ach nein! (ſtraf bar macht;
Denn die Verſohnung hat mich wohl bedacht.
Nicht, daß ich blös aus eitler Ungeduld, die Welt

(verlaſſen wollte,



Am Leſt Michaelis. 71
Wo oftmals Angſt und Kummer
Den halberzwungnen Schlummer
Aus Herz und Augen treibt;
Denn der iſt ruhig, der dem Hochſten glaubt.

Chor. Selig ſind die Todten, die in
den Herrn ſterben.

Recit. Wiewol; es ſchaft die ſchon gebaute Welt
Moch immer etwas, das gefallt,
Das jedes Herz erquicket,
Das ſich in Gott und ſein Verhangnis ſchicket.

Allein, wenn ich der Seligkeit gedenke;
Wenn ich den Geiſt, den Gott unſterblich ſchuf, dtauf

Auf dieſes unausſprechlich große Wohl, (lenke
Das Leib und Seele einſt genießen:
So laßt die Sehnſucht Thranen fließen,

Daß ich dies Gluck noch nicht erlangen ſoll.
Aria. Jch ſeh dem Tode froh entttetten,

Mein Ende kommt vielleicht qar bald;
Drum ſorgg ich, daß ich mich bereite,

Es kommt vielleichr noch heute.
Wohlan! hier iſt kein Aufenthalt:

Schmuckt denn dort vor des Lammes
Throne

Den Glauben nicht die Lebens Krone.
Cboral. Eyha! komm du ſchone Freuden. Krone,

bleib micht lange; deiner wart ich mit Verlangen.

Feſt Michaelis.
S

Chorus.
inget dem Zerrn ein neues Lied, dit

Gemieine der Heiligen ſoll ihn loben.

E 4 Recit.
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Recit.

Das Lob und Dankdied iſt dir ſchon bereit,

Dir, unerſchaffner Engel,
Deſſen Rechte noch niemals uberwunden ward«
Jn deinem heiligen GeſchlechteWird Schutz und Gnade dherrlich offenbärt;

Von allen Himmeln wird dir Dank und Ruhm
geweiht.

Dort ſind fie nun die thorichten Rebellen,
Durchdrungen von Werzweiflung und von Schmach
Die Engel, dit ſich gegen Gott emporten,
Und ihren ſelgen Stand gereizt,
Durch Ungehorſam frech entehrten.
Sie feſſelt Reu und Schaam,
Gleich als ein eiſern Band.
Und ewge Schande folget ihnen nach.
Du mußt ja, Herr, den Stolz,
Den du ſtets haſſeſt, fallen.

Aria.
Ea vaſet der Bochmuth, er ſchmiedet ſich Bandej
Bekampfet den Bochſten, und kampft ſich zur

Schande.
Er fliehet, ihn ſturzt des Allmachtigen Band.
Jun berrſcht die ſelge Stille wieder.
Durch beilge Dank. und Sieges-Lieder
Wird uns des Stolzen Fall vekandt. v. A.

Choral. Laß deine Kirch und unſer Land der rc.
Num. 223. v. 9.

Siebenzehnter Sont. nach Trinit.
Chor.

Saerr! die Ruhmrathigen beſtehen nicht vor dei—
D nen Auaen: Du biſt heind allen Uebelthatern.

KReeit.
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Recit. Dies weiß ein Chriſt.
Doch, thut er wohl darnach?
Der Stolz iſt eine ſeiner liebſten Sunden,
Nie konnt er ſich aus dieſem Jrrgang finden,
Weil es ihm ſtets an rechten Ernſt gebrach.
Nichts kann ihn mehr vergebne Sorge machen,
Als uber ſeinen Machſten ſtoiz ſich zu erhohn,
Sich als ein fetter Wauſt zu blahn;
Und die Beſcheidenheit und Demuth zu verlachen.

Der Tag des Herrn. der heilge Tag
Dient ſelbſt dazu, den eitlen Hochmuth zu vergnu

Er dankt und lobet Gott (gen.
Mit heuchleriſchen Zugen.
Er thut ein Werk der Noth
Und auch der Liebe;

Er ſuchet zwar wie er ein Vieh erhalt,
Das etwa in den Brunnen fullt;

Dodh gegen ſeinen Nachſten fuhlt er keine Triebe.
Menſch! ruhme dich, ſey ſtolz; wie wird es gehn?

Wirſt du vor Gottes Augen auch beſtehn?

Aria.
Berr, ſtolzer Ruhm hat dir noch nie gefallen,
Du baſſeſt ihn und biſt ein Feind von allen,
Die nicht den Weg der ſtillen Demuth gehn.
Wie gern will ich doch niedrig bleiben,
Den Stolz aus meiner Bruſt vertreiben:
So wirſt du mich gewiß erhohn. V. A.
Choral. Selig ſind, die Demuth baben, und ſindb

allzeit arm im Geiſt c. Num. 399. v. 2.

Achtzehnter Sont. nach Trinit.
Chorus.

erryandelt in der Liebe, gleich wie Chriſtus uns

XV geliebet hat. Recit.
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Recit. Der Heiland kam in knechtiſcher Geſtalt,
Und trug, als Menſch, die menſchlichen Beſchwerden.
Er fuhlt die grauſamſte Gewalt,
Damit nur wit verſchonet werden.
NAut Liebe hat er das gethan..
O konnten wir nur dankbar ſeyn.
Jedoch, er ſieht es gnadig an,Wenn wir ihn durch ein dankbar Herz erfreun.

Duetto.
Gottes Liebe nennen,
Und ſie doch nicht kennen,
Jſt cein werk der rohen Welt.:
Doch die Kraft vom Lieben
An den Nachſten uben,
Jſt ein Werk das Gott gefallt. V.A.

Choral. Zeuch mich ganz in dich, daß vor et.
Nuni. 379. v. 7.

Reunzehnter Sont. nach Trinit.
Chorus.

Fyer err kennet den Weg der Gerechten, aber
der Gottloſen Weg vergehet—

Recitat.
Der Herr iſt des Gerechten Starke,

bleibet fort fur fort ſein Schutz,
Sein Feis, ſein ſtarker Hort,
Durch den zerſtoret er der Bosheit finſtre Werke.
Sein Gang iſt ſicher und gewiß.
Gein Fuß wankt nicht; durch jede Hinderniß
Wird er in gutem Laufe mehr getrieben.
Gott leitet ihn, das iſt ihm gnung.
Voll Mittleid uberſteht er jede Laſterung.
Er weiß auch ſeine Femd zu lieben.
Wie wurde nicht der Heiland ſelbſt verſpottet!
Wie hauft der Menſche nicht durch Laſtern, Eund,

und Schuld,
Und
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Und hohnte frech des heiligen Geduld!
Die Langmuth wich! ſie wurden ausgerottet.

Aria.
voll Blutdurſt ſebnet ſich ein Raubthier nach

dem Raube!
Es lauret ſtill, die Klauen ſind verſteckt;
Doch fallt die Wuth, wenn es den pfeil entdeckt.
O Chriſt, ſey unverzagt, wenn dich Verlaum—

dung krankt!
Wenn dich die Laſterung auf allen Seiten drangt.
Dies Ungeheuer ſturzt Geduld und veſter Glau—

Recitat.
be. V. A.

Wenn nun der Gang, den alle gehen muſſen,

Mir gleich beſchwerlich iſt;
So wird mir Gott doch allen Gram verſußen.
Er kennet meinen Weg.

IJch, als ein Chriſt,Getroſte mich ſtets ſeiner GSutigkeit:
NUnd keine Laſterung der boſen Zeit

Soll mein Gewiſſen ubermaßig kranken.
êZJch darf ja nur an die Erbarmung denken.

Choral. Wenn boſe Leut ſchon ſpotten mein c
Num. 656. v. 4.

Zuanzigſter Sontag nach Trinit.

Chorus.
elig ſind die zum Abendmahle des Lammes
berufen ſind.

Recitat. Gott hat auch mich aus Gnaden,
Uls er mich nun gebahr,
Zu dieſer Hochzeit eingeladen.
Ja! er beut mir,
Sm Wort und Sacramenten hier,
Den Vorſchmack ſeiner Gute dar.
Da nun ein Tropfen jener Gußigkeit

So
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So innig kann ergotzen;
Wie hoch iſt nicht die Fulle ſelbſt zu ſchatzen/
Die mir im Himmel dort bereit.

Aria
Wenn doch die Loſung bald erſchallte:
Kommt zu des Lammes Hochzeit. Mahl!?
Denn meine Seele ſehnt ſich fort;
Je langer hier je ſpater dort.
Daher ich mich im Chranen-Chal

Zur Abvfolg taglich fertig halte. V. A.
Choral. Jch zehle Stunden, Tag und Jahr x.

Num. z18. v. 2.

Ein und zwanzigſter Sont. nach Trinit.
Chorus.ie auf Berrn hoffen, die werden nicht

fallen, ſondern ewiglich bleiben.
Recitat. Drum hoff auf ibhn,
Du, welchen Noth und Ungluck ſehr getroffen.!
Sein Auge bleibt auch uber dir ſtets offen.
Er wird dich allen, was dich qualt, entziehn;
Seiun Schutz und Gnade wird nie von dir weichen:;
Dein Glaube rufe nur ihn an,
Abn, der der ganzen Welt ſtets wohlgethan!“
Doch fordre keine Wunderzeichen,

Durch Furcht und Mistraun wird Gott ſehr beleidigt;
Ob die Vernuuft die Ungeduld vertheidigt,
So hore dennoch ihre Stimme nicht.
Du kennſt den Abgrund nicht, in den ſo mancher ſturzet.

Senpy ſtille dernem Gott, nut das bleibt deine Pfucht!
Und ſeine Haud, die ewig dich nicht laßt,
Bitibt ſtark und unverkürzet.
Will uun das Herz zu murren ſich erkuhnen;

Eo ſey dein Vorſatz veſt:
Jch will dem Herrn von ganzem Herzen dienen.

Aria. Jch will den vochſten nicht verſuchen,
Fxs mochte mich ſein Jorn verfluchen,
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Ob er fonſt gleich Erbarmung hegt.
Er ſchlage mich, ich will es leiden!
Wie ſoll mich denn das Kreuze meiden,
Das ein geprufter Glaube tragt. V. A.

Chboral. Gekreuzigter! laß mir dein Kreuje ec.

Num. 569. v. g.

Zwey und zwanzigſter Sont. nach Trin.

G Ohorus.Herr! wer wird wohnen in deiner Butte? wer
wird vleiben auf deinem heiligen Berge?

Reoit. Der recht und ohne Wandel einhergehet,
und deſſen Herz die Wahrheit ſtets erhohet;
Der ſeinem Nachſten nje was Arges thut;
Und deſſen Zunge von Verlaumdung ruht.
Der ſeinen Nachſten niemals ſchmahet;
Derjenige, der gern vergiebt;
Der die Gottloſen niemals liebt.
Der die Gottsſurchtigen verehret,

Und halt, was er dem Nachſten ſchworet;
Der niemals Geiz und Wucher zeicht,
Und um Geſchenke nicht das Recht der Unſchuld beugt?
Wer. das thut, der wird wohl bleiben.

Aria. Der Heuchler mag mit Eifer ſich bemuben
Umſonſt, der zzöchſte weiß und kennet ihn,
Und wird ihn ferne von ſich treiben.
Des Frommen Zerz bleibt voll von Redlichkeit,
Die er dem Zerrn und auch dem Nachſten weiht.
Wer alſo thut, der wird wohl hleiben.

Chboral. Gott.Vater hilf mir kraſtiglich das ec,

Num. 488. v. 6.

Drey und zwanzigſter Sont. nach Trin.

53 Chorãl.Mt het die Welt truglich gericht, mit Lugen Le—

Rum. 41 d. J Kecit.

Jee
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Recit. So muſſen Fromme manchmal flehen!
Wie falſch iſt doch die Welt,
Die ſchandliche Betrugerinn!
Sie laßt ein Engliſch Antlitz ſehen,
Da doch des Teufels Sinn
Jn ihrem Herjzen Hoſſtadt halt!
Wenn ſie, wie Joab kuſſet,
Regt ihre Morder-Hand das Schwerdt,
Das durch des Freundes Seite fahrt.
Wenn ſie, wie Judas grußet,
Jſt ihr Verlangen:
Unſchuldige zu fangenDer Jager legt den Vogeln nicht ſo manche Netz und

Als ihre Tucke (Stricke,Den Frommen Fallen ſtellt.Wie falſch iſt doch die Welt?“

Arĩa. Deine holden BlickeSind nur Larnen deiner Tucke,

FSalſche Welt!
Wer dir blindlings trauet,
Bat auf glattes Eiß gebauet,

Wo man fullt. V. A..
Recit. Jedoch, der Hochſte ſteht bey ſeinen Kindern,
Es leitet ſie ſein Rath,Und rettet ſie auch in der That.

Er weiß den Anſchlag zu verhindern,
Den Bosheit hegt.
Er fuhrt ſie aus den Netzen,
Die hier die Welt gelegt.
Er reißt den Strick entzweh,
Und macht ſie von dem Unfall frep,/
Daß ſie mit Jauchzen ſich ergotzen.

Chorus.
Unſere Seele iſt entronnen, wie ein Vogel dem

Strick des Voglers. Der Strick iſt zerriſſen, und
wird ſind frey. Unſere Zulfe ſteht im Namen des
Herrn, der wimmel und Erde gemacht hat.

Vier
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Chorus.Geues wege ſind ohne Wandel, die Rede des

Berrn ſind durchlautert; Er iſt ein Schild allen,
die ihm vertrauen.

Recit. Der Troſt, o Gott!
Daß deine Wege voll von Gerechtigkeit und ohne Wan—
Macht unſer Herz zu deinem Lobe rege. (del ſind,
Seaubſt wenn das Auge ganz von Thranen rinnt.
Ach großer Gott! ach dieſe muſſen,
Wenn deine Hand uns druckt, wohl uberfließen.
Wenn deine Hand uns zwar empfindlich ſchlägt,
Und uns gleichwol mit viel Erbarmung tragt,
Herr! unſer Herze ſagts,
Kann man den Zeugen widerſprechen?
Nur dein durchlautert Wort
War dies vergapgne Jahr
Ein ſichres Mittel, alle die Gefahr,
Die uns bedroht,Und alle Angſt zu ſchwachen.

Du ließeſt ja durch manchen treuen Knecht
Das Wort von deinem Wege veſter grunden.
Du ließeſt uns das Gold der Wahrheit finden,
Und unſer Tugend.Schmuck ſey dein Geſetz, dein Recht.
Laß, Herr, dein heilig Reich ſich mehr und mehr erbauen,
Laß Wort und Sacramente werth und rein,
Wie deine Wege ohne Wandel ſeyn;
Denn du, Herr, biſt der Schild, auf welchen wir ver—

(Ctrauen.
Aria.

Dennoch ſoll Gottes Stadt fein luſtig bleiben,
Den Cedern Gottes gleich wird ſie bekleiben;
Weil ſelbſt der Zochſte bey ihr drinnen wohnt
Kein Undank ſonl die ſichre Ruhe ſtohren,
Kein Seind den heilgen Gottesdienſt entehren,
Wo Licht und Recht in ſchonſtem Glanze wohnt.

V. A.Choral. Hiernachſt empfehl ich meine Wegt dem et.

Rum. 542. v. 8.
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5* Chorus.er witzige ſiehet das Ungluck und verbirgt ſich;
aber die Thoren gehen durch hin, und werden
beſchadiget.

Recit. So laßt die Weisheit ihre Lehren,
O Menſch! zu deinem Beſten horen.
Der Thorheit Wachsthum, die den Erdkreis uber

ſchwemmt,
Wird dadburch nur, wenn du ſie ubſt, gehemmt,

Drum faſſe ſie, nimm ihren Gpruch zu Odten,
Geſelle dich nicht zu der Zahl der Thoren,/
Die Weisheit haßt, die nicht den Hochſten glaubt,
Vielmehr mit ihm frech ein Geſpotte treibt:
Gie wird das Uungluck ſchnell ergreifen,
Und ſpate Reu wird ihre Schmerzen haufen.
Jeruſalem, die heilge Stadt,

Rann dit zum groößten Beyſpiei dienen:!
Wie ſchwer es ſey, Gott zu verſuhnen,
Wenn Tporheit ihn verſpottet hat.
O! mochte doch ein jeder Chriſt

Sein Herz vor Spottereh bewahren!
Entgieng er doch dem Ungluck, den Gefabren
Jn welchen der verdirbt, der thoöricht iſt.

Aria. Enuch Thoren, euch verruchten Spottern,
Euch droht der herr mit tauſend Wettern;
Sie ſteigen auf, ſchnell kömmen ſie.
Gebt, gebt durchhin zu quren Schaden,
Verſaumt babt ibr die Zeit der Gnaden,
Man fmindet eure Statte nie. V. A.

Eboral. Jetzt iſt die Gnaben  Zeit, jetzt ſteht det rt.
Num. 744. v. ð.
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